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Die Expedition iſt auf der Herrenftraße Nr. 20. 


Montag den 20. Juli 


Bekanntmachung. 

Am 22. Juli von 2 bis 5 Uhr wird an der Kö⸗ 
niglichen Kunſt⸗Bau⸗Handwerks⸗Schule, in dem der An⸗ 
ſtalt zugehörigen, im Königlichen und Univerſitäts⸗Biblio⸗ 
thek⸗ Gebäude auf dem Sande gelegenen Lokale eine öf⸗ 
fentliche Prüfung, Ausſtellung der angefertigten Arbeiten 


und Verthellung der den Eleven von der Königlichen. 


Akademie der Künſte zu Berlin zuerkannten Prämien 
ſtattfinden. 

Während des diesjährigen Curſus haben die Anſtalt, 

2 der erſten Abtheilung 38, in der zweiten 85, in den 

onntagsſtunden 46, zuſammen 169 Eleven beſucht, 

von welcher feit Oſtern in der erſten Abtheilung 7, in 


der zweiten 20 und in den Sonnta sſtund 37 Ele⸗ 
ven am Unterrichte Theil genommen 12 — 5 en 


Der neue Lehr⸗Curſus beginnt mit dem e : 
tember. Die Lehrgegenftände find: 1 
nen⸗, Plan-, freies Handzelchnen, Modelliren in Thon, 
Baukunſt, Mathematik, Mechanik, Phyſik, Chemie, prak⸗ 
tiſche Uebungen im Nivelliren und Feldmeſſen und Ge⸗ 
ſchäftsſtyl, in zwei Abthellungen. 

In den Sonntagsſtunden von 11 bis 12½ und 
von 3 bis 5 Uhr findet ein abwechſelnder Unterricht im 
Linear ⸗, Maſchinen⸗, freien Handzeichnen, im Rechnen 
und in den Elementen der Geometrie ſtatt. 

Die Anmeldung zur Aufnahme erfolgt bei dem Di⸗ 
rector Gebauer, Mühlgaſſe Nr. 2. 

Breslau, den 6. Juli 1840. 

Königliche Regie rung. 

Abtheilung für die Kirchen⸗Verwaltung und das 

Schulweſen. 


Die Tſcherkeſſen 
und ihr Freiheitskampf mit Rußland. 

Fortſetzung unſeres, in Nr. 160 abgebrochenen Artikels.) 

„Aus der ſcheinbar kleinen Vertiefung ſprengten un⸗ 
ſere drel Detaſchements wild heraus, um die beſtürzten 
Feinde zu umzingeln. Ich befand mich bei dem Gene⸗ 
ral, und wir waren noch nicht den halben Weg hinauf, 
als ſich die Abaſechen plötzlich auf die vereinigten Tſcher⸗ 
keſſen und Koſaken warfen; ſie waren uns in einem Au⸗ 
genblick rechts aus den Augen, und gleich darauf fielen 
die erſten Schüſſe. Wir machten nun die Schwenkung 
rechts, und es ward uns ein ſchönes Schauſpiel. We⸗ 
nerowski und die beiden Andern waren den Ihrigen 
weit voraußgeflogen. Ungefähr 15 Abaſechen in Pan⸗ 
n en entgegen. Sie treffen auf ein⸗ 


ander, und ehen ein 4 
Staub und Pulverdampf; paar Minuten nichts als 


dem Gewähl e uns, 
gekommen, jene drel⸗ aber zu Fuß, die en 
niedergefchoffen, entgeg .. Arbenian hene Fünf ganz 
leichte Kugelwunden, Wenerowski neun, wovon 4 ihn 
etwas ernſtlicher getroffen, 1155 auch ohne Gefahr, und 
Muſſa Tagan keine einzige! 7 5 eim Anprallen unſe⸗ 
rer Tſcherkeſſen zerſtreute ſich ſogleich die erſte Linie der 
Abaſechen und alle übrigen wurden fihtdar, abgeftiegen, 
ein Knie auf der Erde, die Flinten auf Gabeln gelegt. 
Die Unſeigen warfen ſich ſogleich auch von 5 Pfer⸗ 

m, und nun wurde das Schießen allgemein. 2 
Men endlich die andern Koſaken, Roth, die i 10 
Barantjeſchew und Albrandt voran, daher u Bar: 
Pangen die Abaſechen zum Weichen. Die Koſaken, ei: 
niaden Pelzmügen in ihre Gürtel ſteckend (denn die Li⸗ 
weshaſß in haben gleiche Tracht init den dee 
haarten Se, um ſich von ihnen zu unterſcheiden, Ae 


Schädel zeigen, den die Tſcherkeſſen ſich 
an ae lagen — ein Gewitter den Abhang herun⸗ 
ch ſogleich von den Pferden und nahmen 


dieſer verzieht ſich, und aus 
die wir unterdeſſen näher 


ter, warfen gi 


dann den ihn N n 
derſten Reihe. gebührenden Ehrenplatz ein, in der vor 


0 e. Rechts waren Felſen auf Felſen terraſſen⸗ 
förmig gethürmt, 5 die hohen Ufer des Kaſſaut, wel⸗ 
cher in der ſich immer mehr verengenden Schlucht ſich 


den Kornet Kokow. 


feinen Felſenweg bahnt; im Hintergrunde den Über Als 
les hervorragenden Elbrus mit ſeinem eisgrauen Haupte 
Saß hatte ſich unterdeß einer Erhöhung zur Linken be⸗ 
mächtigt, die Kanone aufgepflanzt, und hinderte durch 


Kartätſchenſchüſſe die hinteren Reihen der Abaſechen, ihre 
kämpfenden Brüder thätig zu unterſtützen. 


Unterhalb 
der Kanone kommandirte Albrandt eine den Feind in 


die Flanke nehmende Tirailleurkette, wo ſich den Blicken 


derer, welche dieſe Art Kriegführung nicht kannten, ein 
gar ſonderbares Schauſplel darbot. Ungefähr 40 Paar 
Koſaken ſtanden gegen eine gleiche Anzahl Abaſechen. 
Nach jeder Salve werfen ſich beide Theile ins hohe 
Gras, laden ihre Gewehre, indem ſie zugleich ſich vor⸗ 
wärts ſchieben, und wieder aufſpringend befinden fie ſich 
nicht weiter von einander als höchſtens 30 Schritte. 
Statt dann ſogleich loszuſchießen, legt blos jeder auf 
feinen Gegner an, und ſucht ihn zum erſten Schuß zu 
verlelten. So vergeht ungefähr eine halde Minute. 
Beide Linlen feuern dann zu gleicher Zeit los; die Ge⸗ 
troffenen ſtürzen, und unſere Koſaken werfen ſich mit 
mit dem elektriſirenden Hurrah auf die Feinde. Dieſe von 
ihren hintern Reihen nur ſchwach unterſtützt, müſſen wei⸗ 
chen, und wiederum fällt alles ins Gras. Uns gegen⸗ 
über hatte ſich auf einem hohen Felſenblock eine Gruppe 
von ungefähr 5 bis 6 Mann Abaſechen aufgeſtellt, fie 
war durch das Vorſchreiten unſerer Linie uns in der 
Flanke geblieben, und beunruh gte die Koſaken auf das 
äußerſte. Unter dieſen ragte ein hoher Greis hervor, mit 
grauem, langen Bart, ſehr reich gekleidet, der faſt bei 
jedem Schuſſe einen der Unſrigen in den Himmel oder 
in die Hölle ſandte, und ſo auch meinen Nebenmann 
Es flogen nun von uns mehre 
Kugeln nach jenen Alten hin, der meinen lieben jungen 
Freund Kokow eiſchoſſen hatte. Deutlich konnten wir 
an dem mehrmaligen Krümmen des alten Graubarts ſe⸗ 
hen, daß er tüchtig getroffen war, dennoch legte er wie⸗ 


derum die Flinte an, in dieſem Augenblicke verliert er 


aber das Gleichgewicht, die Flinte fällt ihm aus der 
Hand und prallt auf den Felſen ab. Er ſeldſt ſtürzt 
von einer Klippe auf die andere, und immer noch mit 
übermenſchlicher Kraft ſich auf den Füßen haltend, ſucht 
er ſein Schwert zu zerbrechen, und die Piſtole auf den 
Steinen zu zerſchellen, ſo daß nur die einzelnen Stücke 
davon den Koſaken in die Hände fallen. Endlich ver: 
liert er die Beſinnung und ſtürzt den letzten Abhang 
rücklings unter unſere Koſaken. Von beiden Seiten war 
unterdeß faſt eine Minute kein Schuß gefallen, alle 
ſahen ſtarr auf den fallenden Alten, den ſie ſäm mtlich 
kannten: es war Ali Charzis ſelbſt! — Kaum war der 
Alte unter die Koſaken gefallen, als ein, aller Beſchrei⸗ 
bung Hohn ſprechende Scene erfolgte. Mit einem heu⸗ 
lenden Angriffsgeſchrei ſtürzen ſich die Abaſechen, die 
Flinte über die Schulter geworfen, das blanke Schwert 
zwiſchen den fletſchenden Zähnen, in den Händen die 
geſpannten Piſtolen, auf die Koſaken, die deſtürzt vor 


den kahlen Häuptern der Feinde, deren Mützen herab: 


gefallen waren, zurückwichen. 
a (Fortſetzung folgt.) 


Inland. 

Breslau, 18. Juli. In dem hieſigen Königl. evange⸗ 
liſchen Schullehrer⸗Seminar wurde heute das Gedächtniß 
bee gel des Hochſelgen Königs von Preufen, Fale⸗ 
bierze (beim III., im Beiſein des Königlichen Kon: 
De = und Schulrathes Herrn Michaelis, gefeiert. 

A narfehrer Richter eröffnete die Feier mit ei⸗ 
nem 8155 oll vorgetragenen Choralgeſange, worauf der 
Hert RR Binner in würdevoller Rede über Jac. I. 
12 der erha 25 Tugenden des Hochſeligen Königs und 
ſeiner großen Verdienſte um das Vaterland überhaupt, 
wie um die Unterrichtsanſtalten mit dankbarer Liebe ge⸗ 
dachte und nachwies, mit wie vollem Rechte ſich die 
Worte des Textes „Selig iſt der Mann, der die 


Anfechtung erduldet und durch ſie bewährt wird“ 
auf den Hochſeligen König anwenden laſſen und wie die 
Zuverſicht, daß Er eben um deswillen die Krone des 
Lebens empfangen, den Schmerz über ſeinen Verluſt 
lindere, Mit den Worten des denkwürdigen Doku⸗ 
ments — mein letzter Wille — „Deine Grundſätze und 
Geſinnungen ſind mir Bürge, daß Du ein Vater Dei⸗ 
nen Unterthanen ſein wirſt“, bahnte ſich der Redner den 
Weg, das Vertrauen auszudrücken, mit welchem Preu⸗ 
fens Unterthanen auf Sr. Majeſtät den König Frie⸗ 
drich Wilhelm IV. hinblicken, und die Treue, mit 
welcher ſie ihm ergeben ſein wollen. Ein inniges Ges 
bet zu Gott für den Hochſellgen König und Se. Maje⸗ 
ſtät den König Friedrich Wilhelm IV. ſchloß die 
eben fo geiſtreiche als das Gefühl anſprechende Rede, 
elne von den Zöglingen vorgetragene Motette von Klein 
die geſammte Feier, die für den heutigen Tag anberaumt 
worden war, weil die Hundstagsferien um des unter 
den Zöglingen epidemiſch ausgebrochenen Fiebers willen 
ſchon mit dieſem Tage begonnen werden mußten. 


Breslau, 18. Juli. Heute Nachmittag um 5 
Uhr wurde von der hieſigen Singakademie im Muſik⸗ 
Saale der Univerſität Mozart's Requiem zum Ge⸗ 
dächtniß des hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm III. 
unter Leitung des Herrn Muſik⸗ Direktor Moſe wius 
aufgeführt. Iſt eine ſo ernſte Muſik an ſich ſchon ge⸗ 
eignet, die wehmüthigſten Gefühle im Zuhörer zu er⸗ 
regen, ſo um ſo mehr bei einer Gelegenheit, wo eine 
zahlreiche Berſammlung ſich ſtillſchweigend und ohne 
Oſtentation zur gemeinſchaftlichen Trauer des beſten Kö⸗ 
nigs vereinigt hat. Dann wird erſt, wenn man über 
den Zweck der Feier ſo allgemein übereinſtimmt, je⸗ 
der Ton, jede ernſte Harmonſe in ihrer tiefen Bedeut⸗ 
ſamkeit erkannt. Aber eine ſolche Feier iſt auch zugleich 
die würdigſte Huldigung, welche die Künſte in dank⸗ 
barer Erinnerung einem Manne darbringen, welcher ſie 
während ſeines thaten- und verhängnißreichen Lebens 
in ihrem Beſtehen nicht allein geſchützt, ſondern auch 
mit energiſchem Willen weiter gefördert hat. Darum 
darf denn auch die Aufführung ſelbſt, ſo vortrefflich und 
gelungen ſie auch war, nicht von dem gewöhnlichen 
Standpuncte als eine Kunſtleiſtung betrachtet werden, 
ſondern vielmehr als ein Cultus, zu welchem ſich San⸗ 
ger und Zuhörer durch das gemeinſchaftliche Band des 
aufrichtigften Schmerzes vereinigt hatten. 


— — 


+ Breslau, 19. Juli. Schon geſtern Abend zwi⸗ 
ſchen 8 und 9 Uhr verkündete weithin tönender Glocken⸗ 
klang von allen Thürmen unſerer Stadt die ernſte Frier 
des heutigen Tages, an welchem die allgemeine Landes⸗ 
trauer um Se. hochſelige Majeſtät, unſern ewig theuern 
König, Friedrich Wilhelm III., auf eine höchſt wür⸗ 
dige Weiſe durch einen feſtlichen e e be⸗ 
endigt wurde. — Heute um 87545 Uhr Morgens riefen 
abermals die Glocken aller Kirchen die, von der 
ſchmerzlichen Erinnerung Ned Gemeinde zum 
Gotteshauſe, und Tauſende, in die Farbe der Trauer 
gekleidet, ſtrömten zu den Altären des Herrn, um dort 
im heißen Gebet Thränen der Liebe und innigſten Erge⸗ 
benheit dem unbergeßlichen Andenken des hohen Ent⸗ 
ſchlafenen nachzuwelnen und Segen zu erflehen für ſei⸗ 
nen erhabenen Nachfolger, den jetzt regieren 
den König Friedrich Wilhelm IV. um 9uhr de⸗ 
gann der Gottesdienſt mit dem Liede: „Wenn ich einſt 
von jenem Schlummer, welcher Tod heißt, auferſteh' ꝛc. 
Nach demſelden folgte, mit Auslaſſung der Liturgie und 
der üblichen Kirchenmuſik, ein für dieſe ernſte Feier eis 
gens gedichteter Chorgeſang, nach der Mel.: „Wie ſie 
fo ſanft ruhn ꝛc.“ Die Rührung, welche ſämmtliche 
Anweſende hierbel ergriff, war ſichtlich und wurde noch 
gefteigert, als das Hauptlied: „Wer hat dem Fürſten 
und dem Knecht das Leben hier gegeben? ꝛc.“ mit ge⸗ 


7 


ä | — 1 


bämpfter Orgel⸗Begleitung und feſerlichem Poſaunenſchall 
begonnen wurde.) Und als der vierte Vers nach ei⸗ 
nem kurzen, trefflichen Zwiſchenſpiel der Orgel und nach 
ſekundenlanger Pauſe geſungen werden ſollte, und die 
Orgel mit ihren weichſten Regiſtern klagend die Melodie 
intonirte, da brach bel den Worten: ; 
„Auch unſern Köntg riefft du ab, 
Und nahmſt ihm feine Bürde. 
Den Leib verbirgt ein kühles Grab, 
Der Geiſt reift höh'rer Würde. 
Er iſt von uns nun weggerückt, 
Wie es deln weiſer Rath geſchickt, 
Und wird vor dir gerichtet.“ 
gar Manchem die Stimme, und manches Auge wurde naß, 
und der Geſang verhallte wie ein ſanſter Klageton in den 
mächtigen Hallen des Gottestempels. — Hierauf beftieg 
der Konſiſtorkalrath Fiſcher, der greiſe Jubilar, die 
ſchwarz gekleidete Kanzel, und machte mit tief ergrei⸗ 
fenden Worten auf die hohe Wichtigkeit der gegenwär⸗ 
tigen Feier, als der Todtenfeier des ewig theuern hoch⸗ 
ſeligen Königs und des Sterbetages feiner vorangegan⸗ 
genen Gemahlin, der unvergeßlichen Königin Louiſe, 
aufmerkſam, ſo wie auch darauf, daß vielleicht gerade 
in demſelben Augenblick die hohe Königl. Familie vor 
dem Altare des Herrn ihr Gebet mit dem heißen Fle⸗ 
hen von Millionen ihrer Unterthanen vereine. Den von 
Sr. Maj. dem jetzt regierenden Könige vorgeſchriebenen 
Text: Jakobus 1, V. 12., 
„Selig iſt der Mann, der die Anfechtung 
erduldet, denn nachdem er bewährt tft, 
wird er die Krone des Lebens empfahen, 
welche Gott verheißen hat denen, die ihn 
lieb haben.“ f 
benutzte der Redner, um zu zeigen: daß in dieſen 
herrlichen Worten zugleſch das Bild des hochſeligen 
Königs und ſeines ewigen Nachruhms gegeben ſel. 
Die innigfte Theilnahme feſſelte die andächtige Gemeinde, 
als nun der verdienſtvolle Jubilar, der ſchon vor 
der Thronbeſtelgung des hochfeligen Könige das Amt ei⸗ 
nes Seelſorgers verwaltet und ſowohl alle traurigen als 
glorreichen Schickſale, welche Preußen und das erhabene 
Königshaus während der 43jährigen ſegens reichen Me: 
glerung Friedrich Wilhelm III. betroffen, mit durchlebt 
hat, das Walten des hochſtligen Königs ſowohl im 
häuslichen Kreiſe als für das Wohl feines Staates in 
treffenden Zügen ſchilderte. Mit inniger Rührung ge⸗ 
dachte unter andern der Redner bei Hervorhebung des 
regen Intereſſes, welches der fromme verewigte König 
ſtets für das kirchliche Leben gezeigt, des Glückes, 
in demſelben Gotteshauſe einſt einer langen Unterredung von 
dem hochſeligen Monarchen gewürdigt worden zu ſein. 
Länger als eine Stunde habe ſich der fromme König 
über kirchliche Gegenſtände mit ihm unterhalten, habe 
dann huldvoll den Wunſch geäußert, von ihm eine Ge⸗ 
ſchichte der Reformation der Magdalenenkirche zu erhal⸗ 
ten, ſei dann mit ihm zum Grabſteine des erſten lu⸗ 
theriſchen Predigers an derſelben Kirche, Johannes 
Heß, geſchritten, und hade dort beim Abſchied in gnä⸗ 
diger Herablaſſung dem Redner die Hand mit den Wor⸗ 
ten gereicht: die reine Lehre des Chriſtenthums, ſo wie 
einft Johann Heß, zu lehren und zu fördern. — — 
Am Schluſſe der Predigt wies der Redner nun darauf 
hin, wie man mit freudiger Hoffnung auf St. Maj. 
den jetzt regierenden König Friedrich Wilhelm IV. 
ſchauen könne, der als würdiger Nachfolger feines hoch: 
ſeligen Vaters, deſſen Namen die Geſchichte und deſſen 
Andenken die Preußen ewig ſegnen würden, ſeine Re⸗ 
glerung ſchon ſo herrlich begonnen habe. Und als er 
für ihn und das ganze königliche Haus die heißeſten 
Segenswünſche von dem Könige aller Könige herabge⸗ 
fleht hatte, ftimmte jeder im Herzen feierlich, ein in das 
„Amen“, fo wie mit Begeiſterung in den Schlußgeſang: 
„Auf unſern König ſieh' herab f 
Mit gnadenvollen Blicken. 
Wir danken dir, der ihn uns gab, 
Uns Alle zu beglücken. 
O, ſegne Vater, ſegne Ihn! 
Und wird fein Geiſt der Erd’ entflleh'n, 
So ruh auf uns fein Segen. 
Am heutigen Tage fand dieſelde Trauerfeier auch 
für die hieſige Garnſſon in der Kirche zu St. Barbara 
ſtatt. 


nigs von Schweden Majeſtät verliehenen Komthur⸗In⸗ 
ſignien des Woſa⸗Ordens zu geſtatten geruht. 


kander zu Sayn⸗Wittgenſtein⸗Hohenſtein, von 
Höchſt a. M. Se. Excellenz der General ⸗ Lieutenant 
und kommandirende General des ten Armee Corps, 
Graf zu Dohna, von Teplitz. Der Geheime Lega⸗ 
tions⸗Rath, Graf von Raczinski, von Kopenhagen. 
Der Syndikus der freien Hanſeſtadt Hamburg, Doctor 
Sieveking, von Hamburg. — Abgereiſt: Der Kö⸗ 
niglich Niederländiſche General⸗Major und General⸗Ad⸗ 
jutant Trip, nach dem Haag. Der Großherzogl. Ol⸗ 
denburgiſche Ober⸗Schenk, Geheime Staatsrath Freiherr 
von Beaulieu⸗Marconnapy, nach Oldenburg. 

Berlin, 17. Jull. Se. Maj. der König haben 
dem bei Allerhöchſidenenſelben beglaubigten Königl. Groß⸗ 
britanniſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 
tigten Minifter, Lord William Ruſſell, heute im 
hieſigen Schloſſe eine Pripat⸗Audienz zu ertheilen und 
aus den Haͤnden deſſelben das für ihn ausgefertigte Be⸗ 
glaubigungs⸗Schreiben Ihter Majeſtät der Königin von 
England entgegen zu nehmen geruht. — Se. Maj. der 
König haben heute im hieſigen Schloſſe dem Syndikus 
der freien Hanſeſtadt Hamburg, Dr. Sieveking, eine 
Privat⸗Audienz zu ertheſlen und aus deſſen Händen ein 
auf das Ableben des Hochſeligen Königs Majeſtät, und 
Allerhöchſtdero Reglerungsantritt ſich beziehendes Schrei⸗ 
ben des Senats der freien Hanſeſtadt Hamburg entge⸗ 
gen zu nehmen geruht. 

Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt Karl 
zu Wied, von Teplitz. — Abgereiſt: Se. Excellenz 
der General-⸗Lleutenant und kommandirende General des 
Aten Armee: Corps, Graf zu Dohna, nach Stettin. 
Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche General: Lieutenant 
von Kur natowski, nach Dresden. Der Wirkliche 
Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Generals Direktor der 
Steuern, Kuhlmeyer, nach Karlsbad. 


Das zwölfte Stück der Geſetz Sammlung enthält: 
unter Nr. 2100 die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 
ten v. M., womit der Tarif zur Erhebung des Damm: 
und Brückgeldes bei Benutzung des Dammes zwlſchen 
Stettin und Alt⸗Damm genehmigt wird; Nr. 2101 


chen Abgaben, vom 19ten ej.; Nr. 2102 die Aller 
höchſte Kabinets⸗Ordre vom 20ſten ej. wegen Verlei⸗ 
hung der revidirten Städte⸗Ordnung vom 17. März 
1831 an die Stadt Zirke im Großherzogthum Poſen; 
Nr. 2103 die Bekanntmachung wegen einer mit der 
freien Hanfeftade Bremen getroffenen Uebereinkunft 
hinſichtlich gegenſeitiger Verkehrs⸗Erleichterungen, 


über die zwiſchen der Königl. Preugifchen und Kurfürſtl. 
Heſſiſchen Regierung anderweit getroffenen Uederein⸗ 
kunft wegen gegenfeitiger Uebernahme der Ausgewieſenen, 
d. d. den 26. Mai und 9. Joli d. J. 


Berlin, 17, Juli. (Privatmitth.) Unbefchreib: 
lich iſt die zuvorkommende Aufmerkſamkeit, welche der 
König und die Königin der Fürſtin von Liegnitz bei 


ihrem Aufenthalte in Potsdam erweiſen. Die behagli⸗ 
chen und eleganten Einrichtungen der Zimmer, welcher 


diefer hohe Gaſt in dem neuen Palais bewohnt, find 
von unſerm Königspaare ſelbſt getroffen worden. Gleich 
nach der Ankunft der erlauchten Frau beehrte unſer 
Herrſcheipaar dieſelbe mit ſeinem hohen Beſuche, und 
zog die unſerm Königshauſe fo nahe ſtehende Fürſtin 
ſeitdem ſtets in die trauteſten Famjilienkreiſe. — Den 
Geburtstag J. M. der ruſſiſchen Kaiſerin beging 
unſer Hof den 13, d. M. in feierlicher Stille auf der 
Pfaueninfel, wo derſelbe bis zum fpäten Abende zubrachte. 
— Heute weilte Se. Majeftät wieder mehrere Stun⸗ 
den in unſerer Mitte, und ertheilte unter vielen andern 
hohen Fremden auch den Vorſtehern der hieſigen jüdi⸗ 
ſchen Gemeinde eine ſehr huldvolle Audienz. Künftigen 
Sonntag, als am Sterbetage der Königin und an der 
Gedächtnißfeier des hochſeligen Königs, wird ſich der 
ſämmtliche Hof wieder hier aufhalten, und in den Vor⸗ 
mittagsftunden dem Gottesdlenſte im Dome oder in der 
Garniſonkirche beiwohnen. Nach demſelben begiebt ſich 
die Königliche Familie nach Charlottenburg, um dort an 
den Sarkophagen der in Gott ruhenden Königl. Eltern 
eln ſtilles Gebet zu verrichten. Des Abends um 6 Uhr 
findet dann auf allerhöchſten Befehl ein Requlem in 
dem Muſchelſaale des neuen Palals zu Potsdam ſtatt, 
das die hleſigen Königl. Sänger und die Königl. Kapelle 
unter Leitung Spontini's aufführen werden. In Char⸗ 
lottenburg wird, wie wir früher berichtet, ebenfalls in 
den Nachmittagsſtunden eine Kirchenmuſik veranſtaltet, 
wozu unſere Notabilitäten geladen find, Die Theater 
find an dem 19, alle geſchloſſen, fo wie Muſik an öf⸗ 
fentlichen Orten unterſagt iſt. Mit dieſen Todtenfeier⸗ 
lichkeiten nimmt die an unſerm Hofe angeordnete tiefe 
Trauer ein Ende, und die allgemeine Landestrauer hört 
der Form nach ebenfalls auf. — Der Herzog Wllhelm 
von Braunſchweig, welcher ſchon vorgeſtern Sr. Maje⸗ 
ſtit in Sansſoucl perſönlich ſeinen Glückwunſch zur 
Thlonbeſteigung abſtattete, iſt heute hier angekommen, 
und wird einige Tage in der Hauptſtadt verweilen. 2 
In unſern Höhen Kreiſen erzählt man ſich wieder eine 
Anakdote von dem ruſſiſchen Kalſer, die den zarteſten Sinn 


Die Generalität, ſäwmtliche Offizier⸗Corps und 
Deputatlonen von den verſchledenen Truppentheilen wohn: 
ten biefer ernſten und wehmüthigen Feier bei, deren Be⸗ 
deutung der Oberprediger des Eten Armee: Korps, Herr 
Birkenſtock, in einer gehaltreihen Rede entwickelte. 
Die Wachtparade zog hierauf in größter Seite auf, da 
an dem heutigen Tage jede Muſik unterſagt war. 


Berlin, 16. Jull. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben den Veleranen des ehemaligen Infanterie -Regſments 
Herzog von Braunſchweig⸗ Oels, als den Feldwebein 

Ber drow und Goetz, dem Regiments⸗Schreiber Ra⸗ 
decke und dem Sergeanten Sommer, das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der 
König haben dem Geheimen Kommerzien⸗Rath Wilhelm 
Beer in Berlin die Anlegung der ihm von des Kö⸗ 
Ich demerke Hierbei, daß ich dem Trauer⸗Gottesdienſt in 


der Haupt⸗ und Pfarrkirche bei St. Maria Magda 
lena beimohnte, f 


Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt Ale⸗ 


das Geſetz über die Verjährung sfriſten bel öffentli⸗ 


vom Gten l. M., und 2104 die Miniſterial⸗Erklärung 


* 
1 
verräth. Als nämlich derſelbe bei der Abreiſe von mw 
die Raiferin, gefragt hatte, was ihr wohl das Liebſte zu ihrem 
Geburtstage wäre, ſoll die erlauchte Gemahlin den frommen 
mütterlichen Wunſch ausgeſprochen haben, fo viele Kinder als 
möglich an dieſem Tage um ſich zu ſehen. Nach hier ein⸗ 
gegangenen Berichten hat der Kaiſer nun wirklich gleich 
nach ſeiner Ankunft in Petersburg den Aten Großfür⸗ 
ſten Conſtantin Nikolajewitſch zu feiner Kaiſerl. Gemah⸗ 
lin nach Ems reiſen laſſen, wo derſelbe ſeine Erlauchte 
Mutter zu ihrem Geburtstage mit ſeiner Ankunft wahr⸗ 
scheinlich ſchon freudig überraſcht haben wird. Die Mit: 
theilungen hierüber fehlen uns noch. — Die Beſetzung 5 
dis durch den Tod des Geh. Raths v. Gräfe erledigte 
Stelle eines Kliniklehrers und Operatkurs für unſere 
Reſidenz ſcheint in fo fern fehe dringend, da wir, außer 
dem genialen Prof. Dieffendach keinen andern in der 
operativen Chirurgie bedeutenden Mann fetzt beſitzen. 
Letzterer wird vermuthlich die chirurgiſche Klinik v. Grä⸗ 
fes erhalten, und für die Charité ein renommitter Ope⸗ 
rateur von einer ins oder ausländiſchen Univerfität her⸗ 
berufen werden. Der Dr. Grimm kann die Charite 
deßhalb nicht Übernehmen, weil er als ter Königl. Leib: 
arzt Se. Majeſtät auf Reifen begleiten muß. — Nach 
einer ganz zuverläßigen Mitthellung hat der verſtorbene 
Landesvater wirklich aus feinem Privatvermögen I Mil⸗ 
lion Rihl. zum Ausbau der Feſtung von Poſen legitt, 
deren Ausführung immer eine Lieblingsidee Sr. Hoch⸗ 
feligen Majeſtät war. — Die off ziellen Nachrichten un: 
ſeres nach London geſchickten Fabriken⸗Kommiſſäts ſollen 
üder die Eiſenbahnen mit Luftdruck ſehr günſtig lauten. 
Er glaubt, doß 2% der Koſten erſpart werden dürften, 
die bisher die gewöhnlichen Eiſenbahnen erforderten. 
Dr. Beuth, Direktor der Abtheilung für Handel, Ge⸗ 
werb⸗ und Bauweſen im Finanzminiſterlum wird ſich 
wahrſcheinlich auf feinen jetzigen Reiſen ſelbſt nach Lon⸗ 
don begeben, um ſich von dleſer neuen, höchſtwichtige 
Erfindung mit eignen Augen zu überzeugen. — Zub 
der täglich wachſenden Bevölkerung unſerer Hauptſtadt 
ſtehen hier doch im Sommer gegen 1800 und im Win⸗ 
ter gegen 800 Wohnungen unvermlethet. Die Urfache 
8525 mag wohl die große Bauluſt unſerer Geldbeſitzer 
ſein. 


Man ſchreibt aus Berlin: „Es legen uns zwei 
nach Handzeichnungen des Kammerherrn v. Witzleben 
ausgeführte lithographiſche Blätter vor. Beide find ge⸗ 
nial und charakteriſtiſch aufgefaßt; das elne Bild ſtellt 
den hochſeligen König in voller Uniform und ganzer 
Figur dar, während das andere ungemein treu den 
Mament wiedergiebt, wie der verblichene Monarch um 
die Drappirung der von ihm ſtets beſuchten kleinen K. 
Loge nach dem Publikum ſieht. Hr. v. Witzleben wird 
die Lithographieen zu Gunſten zweier hier beſindlichen 
milden Anſtalten dem öffentlichen Verkaufe übergeben.“ 


Frankfurt a. d. O., 16. Jull. Die nunmehr 
für den Großhandel beendigte und ſich im Jahrmarkts⸗ 
Verkehr noch fortſetzende hieſige Margarethen⸗Meſſe war 
durch einen ſehr ſtarken Abſatz von Tuch und tuchartl⸗ 
gen Waaren aller Gattungen ausgezeichnet. Leinwand 
und andere Leinenwaaren wurden ebenfalls ſehr geſucht. 
Auch in Leder und den rohen Produkten war der Ab: 
ſaz ſtark. Dagegen find die Verkäufer von Baumwol⸗ 
len⸗, Seiden⸗ und Wollenzeug⸗Waaren, hauptſäͤchlich aber 
die mit Mode⸗Artikeln Handelnden diesmal nicht zufrle⸗ 
dengeſtellt worden. Mit kurzen Waaren war der Ab⸗ 
ſatz mittelmäßig. Eben fo verhielt es ſich bei den Ei⸗ 
ſen⸗, Stahl: und Meſſing⸗Waaren, den Glas⸗, Porzel⸗ 
lan⸗ und Holzwaaren, den Leder⸗ und Pelzwaaren. Von 
rohen Produkten waren Ochſenhäute, Kalb⸗ und Lamm⸗ 
felle wenig auf dem Platze und wurden alle verkauft. 
Kuh: und Roßhäute, auch Hammelfelle und Blösunge 
waren vlel vorhanden und fanden ſämmtlich Käufer. 
Haaſenfelle waren wenig hier und ſehr begehrt. Horn⸗ 
fpigen und Hirſchgeweihe, desgleichen Pferdehaare fan⸗ 
den bei geringem Vorrath ſämmtlich Abſatz. Schweine 
Borſten, auch Bettfedern waren viel, Daunen und Fe⸗ 
derpoſen wenig hier und wurden alle verkauft. Wachs 
und Honig war nicht vlel vorräthig und fand guten 
Abſatz. — Wolle war nach den Tbor⸗Eingangs⸗Regi⸗ 
ſtern 7055% Brutto- Centner über 500 


Centner mehr, als zur vorjäh argarethen⸗Meſſe. 
Sie wurde durchgängig und 5 heheren Pieifen als auf 
den Berliner u. B Wollmärkten verkauft. — Der 


mit der Meffe verbundene Pferdemarkt war mit circa 1200 
Stück m worunter 150 gut deefficte Reitpferde, 


ich gute Wagen: Pferde, 500 1 
300 vonn 250 ordinäre Bug: umb 


K Pferde. Der Verkauf w 
1108. lebhaft. Verſchiedene Einkäufe, — 
Luxus- Pferden, find nach Sachſen, Schleſien und den 


Oeſteretichiſchen Staaten gemacht worden. Die im freien 
Verkehr eingegangenen ins und vereinständifchen Waa⸗ 
ten haben 72 120 Brutto⸗Cenener betragen, über 2500 
Centner mehr, als in der Margarethen⸗Meſſe des vori⸗ 
gen Jahres. Die vom Auslande gekommenen ſteuer⸗ 
pflichtigen Waaren haben in 12,081 Brutto: Centnern 
beſtanden; nahe an 2000 Centner mehr, als zu der 
vorjährigen Margarethen⸗Meſſe. Die Zahl der Meß⸗ 
Fremden, nach den Fremden ⸗Liſten, betrug bis zum 
13. d. M. 10,085; über 300 Perſonen mehr, als zu 
der gleichnamigen Meſſe des vorigen Jahres. Hierunter 


waren nicht weniger ins und ausländiſche Einkäufer bes 
merkbar, als in früheren Meſſen. Aus einigen Orten 
waren ſogar mehr als ſonſt auf dem Platze, indeſſen 
zeigte ſich del den inländiſchen Einkäufern kein großer 
edarf nach Sommer⸗Artikeln, da fie bei der allgemei- 
nen Landes⸗Trauer dergleichen noch auf dem Lager zu 
haben verſicherten. (St..) 
Pofen, 16. Jull. Die Heuernte hat durch den 


häufigen Regen in der letzteren Zelt, welcher auch auf 
das Futter ſeibſt einen nachtheillge Einfluß geübt, wäh⸗ 
rend der Ertrag in Rückſicht der Menge zufriedenſtel⸗ 
lend iſt, eine große Störung erlitten. Der Stand, ſo⸗ 
wohl des Sommer: als des Winter⸗Geireides kann im 


Augemelnen als gut bezeichnet werden, odwohl hierüber 
die Nachrichten aus den verſchiedenen Thellen des Re⸗ 
gierungs⸗Bezicks Poſen ſehr von einander abweichen. 
Die Kartoffeln ſtehen im Kraute durchweg gut und ver⸗ 
ſprechen eine ſehr günſtige Ernte, 
Hoſtacten auch dies Jahr wieder einen nur geringen 
Ertrag er werden. Die Getreide Preife find noch 
— m Steigen begeiffen, was wohl hauptſächlich 
der Ausfuhr bedeutender Quantſtäten zuzuſchreiben iſt. 
Koblenz, 12. Juli. 
von Rußland, 


wogegen ſämmtliche 


Ihre Majeſtät die Kalſerin 
id, Ihre Kaiſerl. Hoheit die Prinzeffin Olga 
und Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen nebft 
hohem Gefolge beſuchten geſtern Mittag unſere Stadt 
und nahmen, in Erwartung Sr. Königl. Hoheit des 
rinzen Karl von Preußen, ein kurzes Mahl im Gaſt⸗ 
hofe zum Rieſen ein, worauf die hohen Herrſchaften 
wieder nach Ems zurückfuhren. Eeſt nach Abfahrt 
Höchſtderſelben trafen Ihre Königl. Hoheiten der Prinz 
und die Prinzeſſin Karl hier ein und ſtiegen im Gaſt⸗ 
hof „zum Rieſen“ ab. Ihre Königl. Hoheiten ſtatteten 
ſogleich der Kaiſeclichen Familie in Ems elnen Beſuch 
ab und kehrten gegen Abend wieder hierher zurück. Se. 
Königl. Hohelt der Prinz Friedrich der Niederlande iſt 
mit der Dampf⸗Jacht „de Leeux“ geſtern Abend eben⸗ 
falls hier eingetroffen. Hochderſelbe hat am Bord der 
Jacht übernachtet und iſt heute Morgen nach Ems ab⸗ 
gereiſt. Die Dampf⸗Jacht wird zur Verfügung der 
Höchſten Herrſchaften einige Tage hier liegen bleiben. 
Mehrere Blätter haben kürzlich berichtet, der Ruſ⸗ 
ſiſche Thronfolger habe Ems bereits verlaf: 
ſen und ſei über Montabaur nach Hamburg gereiſt. 
(Vergleiche die beiden letzten Nummern dieſer Zeitung) 
Heute haben wir Se. Kaiſerl. Hoheit in Ems geſehen. 
und ung überzeugt, daß jener Korreſpondent im Jerthum 
war. Se. Kaiſerl. Hoheit mag in Montabaur geweſen 
ſein, iſt aber gegenwärtig noch in Ems und einſtweilen 
nicht auf der Reife nach Hamburg. — 
15. d. abreiſen. (K. 3.) 
Münſter, 13. Jul: Des Königs Majeſtät ha⸗ 
ben in wohlwollender Rückſicht auf die zeitigen Geſund⸗ 
heils⸗Umſtände des Erzbiſchofs von Köln ſich gern be⸗ 
wogen finden wollen, demſelben den gewünſchten Wech⸗ 
ſel ſeines Aufenthaltes von Darfeld nach Münſter zu 
geftatten. (St.3.) 


Er wird am 


Deut ſchlan d. 

Ems, 7. Zul. Der hleſige Kurort bietet in 
Folge der Anweſenheit der Kaiſerin eine immerwäh⸗ 
rende Ebbe und Fluth hoher und höchſter Herrſchaften 
dar. Die ſiets hin und her raſſelnden prachtvollen 
Relſe⸗Equipagen find kaum mehr zu zählen. Dieſen 
folgen immer auch noch beſcheidene Zweiſpänner und 
eine Menge überfüllter Diligencen, fo daß dermalen wirk⸗ 
licher Mangel an Unterkommen ſtattfindet. — Mit ei: 
ner zahlreichen Suite von Kavalieren, Adjutanten, Eh: 
rendamen ꝛc. trafen geſtern beinahe gleichzeitig hier ein: 
die Großfürſtin Helena von Rußland, der Groß: 
berzog und Erbgroßherzog von Heſſen, dle Prin⸗ 
— Alexander, Georg und Emil, die Prlnzeſſin 
Bin Sr Heſſen und Prinz Stiedrih von 
der H N den glänzenden Equipagen, die 
geftellt, fuhr dieſelde nebſt d : 
dem Prinzen von Preußen > erh Zar 
gertochtet eine Strecke weit entgegen, während eine zahl: 
reiche Cavalcade, beſtehend aus dem Thronfolger, dem 
Herzog von Naſſau und vlelen Adjutanten, die Spitze 
büdele. — Für geſtern und heute war wegen des Kal- 
ſers Geburtstag dle Trauit abgelegt. Heute Vor⸗ 
mittag nahm die Kalferin die Glückwünsche ſämmtlſcher 
hohen Anweſenden und Hofchargen, an = ſich auch die 
Generalität und oberſten Milltär⸗ und Cioil⸗Behörden 
don Koblenz anſchleſſen, entgegen. fer bet daran 
leicpfalis bei der Kalferin abgehaltenen Tafel und dem 
Abends daſelbſt ſtattgehabten Cercle waren fonft X 308 
lichkeiten nicht bemerkbar. (. 30 

Deſſau, 15. Juli. 


aſſau der Kaiſerin zur Verfügung 


Die Arbeiten auf der Ber 
lin⸗Anhaltſchen Eifenbahn, auf der Strecke von 
ler nach Söthen, wle auch auf der nach der Elbe, 
werden auf das Thätigfte betrieben. Heute wurden ſchon 
mit Lokomotive und einem Tender Verſuchs⸗ 
Fahrten bis zu dem Dorfe Alten, in der Richtung nach 
Cöthen Hin, gemacht, die ſowohl hinſichtlich der Schnel⸗ 
ügkeit — die etwa 7 Meilen in der Stunde ergeben 
würde — wie auch der Gleichförmigkeit der Bewegung 
vollkommen befriedigten. Die eigentliche erſte Probe⸗ 
Fahrt dürfen wir bald erwarten, die wahrſcheinlich auch 
weiter, bis Moſigkau, ſich erſtrecken wird. 


Schwerin, 4. Jull. Se. Königl. Hoheit der 
Großherzog haben heute den Königl. Preußiſchen au⸗ 


ßerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Mini⸗ 


ſter, Legationsrath von Hänlein, in feierlicher Audlenz 
zu empfangen und aus ſeinen Händen das Königliche 
Schreiben entgegenzunehmen geruhet, wodurch derſelbe 
nach dem Dahintritt des Höchſtſeligen Königs von Sei- 
ner jetztregierenden Königl. Majeſtät in der vorgedachten 
Elgenſchaft beſtätigt und bei dem Großherzogl. Hofe 
von neuem beglaubigt worden iſt. 

Hannover, 13. Juli. Geſtern Abend zogen viele 
junge Bürger und Kaufleute die Burgſtraße entlang auf 
Rum anns Haus zu, in voller Ordnung und Ruhe 
und in der Adſicht, demſelben zur Vorfeier feines 
heutigen Geburtstages ein Ständchen zu bringen. 


Mehrere Infanterie-Gendarmen“ vertraten ihnen den Weg 


und forderten fie, unter dem Bedeuten, daß ihr Vorha⸗ 
ben nicht geftattet ſei, auf, ſich nach Haufe zu begeben. 
Die Gratulanten folgten dieſer Aufforderung nicht, wor⸗ 
auf ſofort ein Trupp berittener Gendarmen heranſprengte 
und die Verſammelten auseinander trieb. Dies veran⸗ 
laßte einen ſehr unruhigen Auftritt. Uebrigens waren, 
ſicherem Vernehmen zufolge, die Wachen verſtärkt, und 
die Offiziere mit geſchärften Ordres verſehen, da der üble 
Eindruck, welchen die auf dem letzten Freiſchießen laut 
gewordenen Bezeugungen der Anhänglichkeit an den Ma⸗ 
giſtrat und beſonders an deſſen Chef, höheren Orts er⸗ 
regt hatten, noch vorherrſchend war. Dieſen Morgen 
iſt Rumann ſchon in aller Frühe von hier abgereiſt, um 
den ihm zugedachten Auszeichnungen auszuweichen; aus 
dieſem Grunde iſt auch das intendirte Gaſtmahl unter: 
blieben, oder vielmehr bis auf Rumanns Rückkunft ver⸗ 


ſchoben. (Hamb. C.) 
Rußland. 


St. Petersburg, 9. Juli. Se. Majeftät der 
Kaiſer haben mittelſt Allerhöchſten Tagesdefehs vom 
19. Juni (1. Juli) angeordnet, daß Se. Königl. Ho⸗ 
helt der Prinz Friedrich, Sohn Sr. Königl. Ho⸗ 
heit des Prinzen von Preußen, in die Liſten des 
Infanterle⸗Regiments ſeines Herrn Vaters als Fähnrich 
eingetragen werde. ; 

Ein Ukas des dirigirenden Senats vom 20. Juni 
(2. Juli) enthält Nachſtehendes: „Auf Befehl Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers iſt es ſowohl den Ruſſiſchen Unter⸗ 
thanen aller Klaſſen, als auch den Ausländern, die 
ausländiſchen Juden nicht ausgenommen, verſuchs⸗ 
weiſe auf 3 Jahr, d. h. bis zum Jahr 1843, erlaubt 
worden, längs des ganzen Laufes des Dniefters, durch⸗ 
aus freien Handel mit aus ländiſchem Holze 
treiben zu dürfen, und zwar nicht nur im Großen, 
ſondern auch im Detail; nur haben fie von ſich aus 
in den Zoll⸗Aemtern die Angaben zu machen und den 
im Tarif feſtgeſetzten Zoll zu bezahlen.“ 

erlin, Julj. Ihren letzten Berichten von 
der Ruſſiſchen Grenze zufolge, ſollten ſich die Ueberreſte 
der nach Chiwa beftimmt geweſenen Perowskij'ſchen 
Expedition immer noch an der Emba befinden; hier 
weiß man jedoch ſchon ſeit länger als einem Monat mit 
großer Beſtimmthelt, daß dieſe Ueberreſte in ſehr trau⸗ 
rigem Zuſtande in Otenburg angekommen find. Eine 
dieſe Thatſache vollkommen beftätigende Mitthellung wurde 
bereits in der vorletzten Sitzung der hiefigen geographi⸗ 
ſchen Geſellſchaft vorgeleſen. (A. A. Z. 


Freie Stadt Krakau. 

Krakau, 13. Zul. (Privatmittheilung.) Selt el⸗ 
niger Zeit belebt ſich der Getreidehandel ſehr und 
es ſchwimmen fortwährend eine Menge Kühne die Weich: 
ſel hinab nach Warſchau, wo die Preiſe bedeutend im 
Steigen ſind. Im Volke giebt ſich über dieſe Ausfuhr 
bereits ein großes Mißfallen kund, und wir hören, daß 
dies in Galliclen noch mehr der Fall ſei, well man nicht 
ohne Grund den eigenen Mangel fürchtet. Denn fo 
vortrefflich auch in hieſiger Umgegend de Früchte ſtehen, 
ſo iſt dies doch übereinſtimmenden Nachrichten zufolge 
dort nicht der Fall. Was ſo ſelten vorkommt, das fin⸗ 
det jetzt ſtatt, es hat nämlich der Verkehr im Getreide 
die Richtung von Weſten nach Oſten, was in der Re⸗ 
gel der umgekehrte Fall iſt. Daß Rußland in die Be⸗ 
drängniß geräth, vom Auslande Getreide kaufen zu 
müſſen, iſt in vielfacher Beziehung beachtenswerth. 


Großbritannien. 


Der Bötſen⸗Halle wird von ihrem Londoner Kor: 
reſpondenten unterm 10. Juli geſchrieben: „Ich kann 


Ihnen heute etwas Beſtimmteres über den bevorſte⸗ 


henden Gang der Seffton melden: Aus der heu⸗ 
tigen „Chronſele“ werden Sie gefehen haben, daß eine 
dag dent ſchafts⸗Bill eingebracht werden wird, und 
— Prinz Albrecht während des Wochenbettes der Kö⸗ 
ns n in ihrem Namen, dieſer Bill zufolge, die Signa⸗ 
lues Kuen auch im Fale ihres Todes und der Geburt 
eines Kindes alleiniger Regeat werden wird. Die Bl 
wied, 10 auch der „Sun“ meldet, zuerſt in das Ober⸗ 
haus gebracht wetden, und das in den erſten Tagen. 
Die N EN den Torles hat plöglich der mis 
niſterlellen Partei etwas Zutrauen eingeflößt. Man 
ſpricht daher ſchon weniger von einer bevorſtehenden Auf⸗ 
Maßregel zu vermelden ſei. Die Nachricht von einer 
Spaltung im Kabinet hinſichtlich der Regentſchafts⸗Bill 


Die Irländiſche Mu: 


iſt gänzlich ungegründet geweſen. 
nizipal⸗Reform⸗Bill wird dieſes Mal, trotz der Veraͤnde⸗ 
rungen, die Lord Lindhurſt durchgeſetzt hat, nicht ver⸗ 


worfen werden. Die Irländiſchen Mitglieder im Unter⸗ 
hauſe wünſchen die Sache beendigt zu ſehen, und da 
die Regierung nur ihretwegen aushielt, ſo wird man 
jetzt nachgeben. Die Seſſion wird gewiß nicht früher, 
als in der erſten Woche des Auguſt zu Ende ſeln. Daß 
ſie ſich weiter ausdehnen wird, iſt wohl nicht zu erwar⸗ 
ten, da die Kanadiſche Bill geſtern keinen bedeutenden 
Widerſtand im Oderhauſe erfahren hat.“ 

Die Königin und Prinz Aldrecht machen ſeit 
dem Mordverſuche Oxford's jeden Abend ihre gewöhn⸗ 
lichen Spazierf ihrten im Hyde⸗Park, und man bemerkt, 
daß der Kutſcher noch weit langſamer fährt, als früher. 
Lord A. Paget und Oberſt Bouverie folgen gewöhnlich 
zu Pferde unmittelbar hinter dem Königlichen Wagen. 

Das Feſt zum Beſten der Polniſchen Flüchtlinge 
hat geſtern in Beulah Spa ſtattgefunden, es war aber 
nicht ſo zahlreich beſucht, wie man erwartet hatte, ob⸗ 
gleich einige Perſonen vom höchſten Range, an ihrer 
Spitze der Herzog von Suſſer, daran Theil nahmen. 
Der Prinz Albrecht hatte zwar das Protektorat über 
dieſe wohlthätige Veranſtaltung übernommen, erſchlen 
aber ſelbſt nicht auf dem Feſte. Die Haupt⸗Unterhal⸗ 
tung beſtand in einem Konzert, für welches die Mit⸗ 
wirkenden kein Honorar annahmen. — Nach den An⸗ 
gaben hieſiger Blätter iſt das Teſtament des verſtor⸗ 
benen Herzogs von Bedford dem zuſtändigen Gerichte 
des Erzbiſchofs von Canterbury durch den Sohn des 
Verſtorbenen, den ehemaligen Marquis von Taviſtock, 
jetzigen Herzog von Bedford, vorgelegt worden. Das 
Beſitzthum des Herzogs iſt eidlich unter 250,000 Pf. 
St. angegeben. Der Miniſter Lord John Ruſſel er⸗ 
hält ein Legat von 50,000 Pf. St.; dem ermordeten 
Lord William Ruſſel war ebenfalls ein beſonderes Le⸗ 
gat ausgeſetzt. 


Frankreich. 

Paris, 12. Juli. Der Moniteur meldet heute 
die Ernennung des Barons von Mackau zum Kom⸗ 
mandanten der Schiffs⸗Diviſion, welche mit der Blo⸗ 
kade des La Plata beauftragt iſt. 2 

Es hat ſich eine Compagnie gebildet, die zu Paffy, 
an dem nach dem Boulogner Walde führenden Thor 
eine prachtvolle Villa, die den Namen Villa⸗Napo⸗ 
leon erhalten würde, bauen will. Herr Dosne, der 
Schwlegervater des Conſeils⸗Präſidenten, hat es über⸗ 
nommen, die Fonds herzuſchießen. 

In der Pairs-Kammer (Sitzung vom 10. Juli) 
brachte der Baron Mounier die Juden⸗Verfol⸗ 
gung zu Damaskus und das Benehmen des Fran⸗ 
zöſiſchen Konſuls bei diefer Gelegenheit zur Sprache. 
Der Conſeils⸗Präſident äußerte hierüber: „Ein 
Mönch wurde gemordet. Der Franzöſiſche Konſul that 
nur ſeine Schuldigkeit, als er auf Unterſuchung drang. 
Bei dieſen Unterſuchungen mußte er ſich den Formen 
der örtlichen Juſtiz anbequemen, welche leider nichts mit 
denen der Franzöſiſchen gemein hat. Iſt es nun wahr, 
daß der Franzöſiſche Konſul die Verfolgungen hervorrlef 
und ſich ebenfalls der Grauſamkeiten ſchuldig machte, 
deren Opfer die Angeklagten wurden? Hier muß ich 
nun erklären, daß ich, nachdem ich aufmerkſam alle 
Protokolle geleſen, noch nicht einſehe, welche gegründete 
Vorwürfe dem Konſul zu machen wären. Keine der 
Beſchuldigungen, die gegen ihn gerichtet wurden, iſt 
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lange eine erklärte Feindſchaft zwiſchen unſerem Konſul 
und den anderen fremden Agenten beftand, Es berſteht 
ſich natürlich, daß, wenn ſich aus der eingeleiteten Un⸗ 
terſuchung ein gegründeter Vorwurf für ihn ergeben ſollte, 
die Regierung ihn fallen laſſen würde.“ — Herr Vil⸗ 
lemain kam noch einmal auf die Angelegenheiten 
Krakau's zurück. Der Conſeils-Präſident, nach⸗ 
dem er zuvor bemerkt, daß er als Mitglied der Regle⸗ 
rung zu größerer Rückhaltung und Vorſicht verbunden 
ſel, als die Mitglieder der Kammer, fagte: „Ich habe 
nie etwas geäußert, was darauf hindeuten könnte, daß 
die Ereigniſſe zu Krakau jemals von Frankreich ratifizirt 
werden würden. Ja, Krakau iſt ein unabhängiger Staat, 
und die Regierung kennt in dieſer Beziehung Ihre Pflicht. 
Sie hat geſprochen, fie hat protellitt und ſich nicht in 
dle vollendeten Thatſachen ergeben. Sie beharrt bei ib⸗ 
ren Proteſtationen, aber ſprechen, ohne zu handeln, ift 
einer großen Nation nicht würdig. Wenn man laut 
proteſtirt hat, fo bleibt nichts weiter übrig, als zu han⸗ 
deln, oder zu fehmeigen, und eine günftige Gelegenheit 
abzuwarten.“ — Zum chluſſe nahm die Kammer das 
Ausgabe⸗Budget an. 
Die Zuſammen 
und dem Minister des Innern ſoll einen tiefen 
Eindruck auf alle Anweſende gemacht haben. Von Don 
Catlos ſprach Jener mit der tiefften Verachtung, und 
eſtand ihm weder die Eigenſchaften eines Königs, noch 
eines Mannes zu. Cabrera ſchilderte er als blut⸗ 
ig und habſüchtig. „Ich bin ſtrenge geweſen “, 
ſagte er, „aber nur, wenn mich die Umftände dazu 
zwangen; ich habe Frauen und Kinder niederſchießen 
laſſen, aber die Frauen und Kinder waren mit den 
Waffen in der Hand ergriffen worden. Cabrera IR da⸗ 
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hinlänglich beglaubigt, und überdies wiſſen wir, daß ſchon 


kunft zwiſchen Balma fe ba 
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gegen ohne Noth grauſam geweſen; er hat ſich den 
größten Theil der Contributſon, die er ausfchrieb, zuge⸗ 
eignet; man frage aber meine Soldaten, od ich einen 
Maravedi von dem Gelde, das ich in ihrem Namen 
forderte, unterſchlagen habe. Sehen Sie meine durch⸗ 
löcherten Beinkleider an, meinen zerriſſenen Rock und 
meine Börſe, in welcher ſich nicht mehr als 300 Fr. 
finden: dennoch ſchätze ſch mich in meiner Armuth hö⸗ 
her, als Cabrera mit ſeinen Reichthümern, welche ihn 
dem allgemeinen Abſcheu nicht entziehen können.“ — 
Mehrere Blätter ſuchen den Zorn der Regierung 
gegen Balmaſeda zu erregen und fie zu feiner 
Auslieferung geneigt zu machen, indem fie einen Zug 
der Grauſamkeſt berichten, den er ſich gegen Franzoſen 
hat zu Schulden kommen laſſen. Drei Franzoſen, ein 
Vater und zwei Söhne, welche in Spanien lange das 
Keſſelflicker⸗Handwerk geübt hatten, waren auf dem Heim⸗ 
wege nach Frankreich begriffen, als ſie in der Nähe von 
Roa von einer Truppen⸗Abtheilung Balmaſeda's aufge⸗ 
griffen und vor den General geführt wurden. Er be⸗ 
fahl, ſie niederſchießen zu laffın. Vergeblich bemerkten 
die Umſtehenden, daß es friedliche Leute und Fremde 
wären. „Es find Schufte von Jabacho's“, ſagte er, 
„ſie müſſen ſterben.“ In der That ließ er die beiden 
Söhne niederſchießen und verſchonte nur die weißen 
Haare des Vaters. — Der Vicomte Walſh, Re⸗ 
dacteur der „Mode“, iſt bet dem Miniſter des Innern 
um die Erlauhniß eingekommen, die Generale Cabrera 
und Balmaſeda zu befuchen; fie wurde ihm ver: 
weigert. — Der „Moniteur pariſien“ berichtet, daß die 
Zahl der an der Grenze der Oſt-Pyrenäen nach Frank⸗ 
reich herübergekommenen Spaniſchen Flüchtlinge 
ſich gegenwärtig auf 13 000 Mann beläuft. 

Das Journal des De bats ſucht die Freuden⸗ 
Aeußerungen des Miniſteriums über die Beendigung 
des Krieges in Spanien, ſo wie über die ſonſti⸗ 
gen Erfolge, in folgendem Artikel zu dämpfen: „Das 
Miniſterlum rühmt ſich feiner Erfolge, es ſpiegelt ſich 
in ſeiner eigenen Schönheit, es bewundert ſich. Es 
hat Spanien pazifizirt, es hat den Orient paz fizirt. 
Das iſt ſein Ruhm nach Außen. Es hat die Majo⸗ 
rität in den Kammern und feine Feinde find auselnan⸗ 
dergeſpreng:; das iſt fen Ruhm nach Innen. Stim⸗ 
men wir doch das Tedeum an! — Es iſt doch wirk⸗ 
lich intereſſant zu ſehen, wie ſich das Minifterium we⸗ 
gen feiner Erfolge in Spanien brüſtet. Was hat es 
wohl gethan? Es hat Herrn Matthleu de la Redorte 
zum Geſandten ernannt; hat es dadurch den Truppen 
der Königin den Sieg verliehen? Das Miniſterium 
vom 1. März bat das Verdienſt gehabt, Zeuge der 
Niederlage der Karliſten zu fein. Aber ſeben iſt noch 
nicht handeln. Von dem Tage an, wo Don Carlos 
die Grenze überſchrut, war der Untergang der Karliſti⸗ 
ſchen Partei entſchieden. Der Baum war an der 
Wurzel angehauen, und er mußte fallen, obgleich län⸗ 
gere oder kürzere Zeit darüber hingehen konnſe. Ca⸗ 
brera's Krankheit hat den Fall beſchleunigt, aber daran 
iſt das Miniſterium doch ſehr unſchuldig. Das Fieber 
hat das Meiſte gethan; man muß doch Jedermann 
Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Im Orient hat die 
Abſetzung Chosrew Paſcha's nichts paytfisirt ; aber es 
iſt merkwürdig zu ſehen, wie das Miniſterium jedem 
Ereigniß auflauert, um ſich den Ruhm deſſelben beizu⸗ 
legen. Cabrera hat das Fieber; das iſt die That des 
Miniſteriums vom 1. März; Cboscew Paſcha wird 
adgeſetzt, das iſt die That des Miniſteriums vom Iſten 
März. Was der Telegraph ihm meldet, glaubt es 
ſelbſt gethan zu haben, es iſt bereit für jeden mög⸗ 
lichen Ruhm, den es den Himmel belieben wird, ihm 
zu ſenden. Wenden wir uns zu den innern Angele⸗ 
genheiten, auf die ſich das Miniſterium auch ſo viel 
zu Gute thut, ſo möchten wir fragen, welchen bedeu⸗ 
tenden Mann es für ſich gewonnen hat? An Ver⸗ 
ſuchen hat es in keinem Falle gefehlt. Das Miniſte⸗ 
rium vom 1. März iſt bei weitem nicht fo ſtolz, wie 
es ausfieht. Es hat überall herumgebettelt, es hat 
überall Anerbietungen gemacht. Es hat an Herrn Vil⸗ 
lemain, es hat an Herrn Martin Aufforderungen er⸗ 
gehen laſſen, ohne Imdeffen etwas auszurichten. Es 
hat Niemand gewonnen und bleibt mit ſeiner verbun⸗ 
denen Linken hr Dies Miniſterium, welches bei 
Uebernahme der Geſchäfte verkündete, daß es Alles nach 
Innen wie nach Außen ändern würde, hat nichts ge⸗ 
than. Anſtatt zu handeln, zerarbeitet ſich Herr Thiers, 
um zu entdecken, daß er bei allen eintretenden Bege⸗ 
benheiten handelnd thätig geweſen iſt; freilich fo, daß 
es Niemand gemerkt hat, aber darin liegt ja gerade 
die Feinheit. Auf dieſe Weiſe wird Herr Thiers im⸗ 
mer handeln, denn es iſt nicht wahrſcheinlich, daß der 
Lauf der Begebenheiten je ſtille ſtehe , eben ſo wenig, 
wie der Lauf der Jahreszelten. So ſagt man, daß 
wir eine gute Aernte haben werden; vielleicht müſſen 
wir dem Miniſterium vom 1. März auch dafür Dank 
wiſſen.“ 

Die Beleidigungen, denen der Marſchall 
Bourmont in Marſeille ausgeſetzt war, wurden beſon⸗ 
ders dadurch veranlaßt, daß dle Perſonen feines Gefol⸗ 
ges in den Farben der Herzogin von Berry erſchienen. 
Die Bevölkerung kam in Aufregung und es bildeten ſich 
verſchledene Gruppen, Die Karliften riefen: Es lebe 
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Das Volk fang die Marfeillaife Der 
Morſchall ließ nun den Platz⸗Kommandanten um Schutz 
für feine Perſon erſuchen und diefer ſendete ihm 6 Com⸗ 
pagnſeen als Eskorte. Da ertönte von allen Seiten der 
Ruf: Schmach auf Bourmont! Schmach dem Verrä⸗ 
ther von Waterloo! Trotz der Truppenbedeckung wurden 
dennoch die Wagen⸗Fenſter zerbrochen. 

Der neue Erzdiſchof von Lyon, Hr. von 
Bonald, iſt am 2. Juli feierlich eingeſetzt worden. 
Er las bei dieſem Anlaß einen Hirtenbrief ab, in dem 
folgende Stelle bemerkenswerth iſt: „Als Vertreter des 
guten Hirten werden wir Allen unſer Herz öffnen; als 
Biſchof werden wir Allen Segen ſpenden, ohne Unter⸗ 
ſchied des Lagers oder der Fahne: als Abgeſandter des 
Gottes der Barmherzigkeit reichen wir allen unſern 
Diözefan: Mitgliedern, welcher Meinung oder Partei fie 
angehören mögen, unſere Hand. Uebrigens entrichten 
wir den Tribut mit Jeſus, wir gehorchen den Geſetzen 
mit Marla, wir unterwerfen uns den irdiſchen 
Mächten mit St. Paulus; aber nach Erfüllung 
dieſer Pflichten übetlaſſen wir es Gott und der Zeit, 
den Werth der menſchlichen Anſichten zu beurtheilen u. 


der General! 


abzuwägen. Wie groß auch die Foderungen und das 
Geſchrei der Parteien fein mögen, werben wir vor Als 
lem nur Hirte fein und die Gewiſſen beruhigen.“ 


Portugal. 
Lifſabon, 29. Juni. Die Königin reiſte am 23. 
mit ihrem Gemahl und dem Prinzen Ernſt nach Al⸗ 
handra ab und wohnte am nächſten Tage daſelbſt einem 
Silergefechte bei. Man ſchätzt die Zahl der Zuſchauer 
auf 3000, die der „abſoluten Konigin“ einige Vivas 
darbrachten. Die Königliche Herrſchaften kehrten noch 
an demſelben Abend nach der Hauptſtadt zurück, um 
der großen Feierlichkeit in der von der Königin Maria 1. 
dem Herzen Jeſu geweihten Kirche beizuwohnen. Der 
Prinz Ernſt hat ſich am 27. am Bord des Dampf⸗ 
ſchiffes „Royal Tar“ nach Cadix eingeſchifft. — Die 
durch ein unerwartetes Ereigniß herbeigeführte Reſigni⸗ 
rung des Grafen Villareal wird wahrſcheinlich noch an⸗ 
derweitige Veranderungen im Miniſterium nach ſich zſe⸗ 
hen. Heute findet eine Verſammlung der miniſteriellen 
Deputirten ſtatt, und es ſollen zwiſchen den Führern der 
Ultra⸗Chartiſten und der Regierung Unterhandlungen 
angeknüpft worden ſein, die den Zweck haben, eine 
Coalition zu bilden, um dadurch eine Majorltät in der 
gegenwärtigen Deputſrten⸗Kammer zu erlangen. Man 
will deshalb die Portefeuilles der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten und der Marine, welches letztere jetzt der Kriegs⸗ 
Miniſter Graf von Bomfim hot, einigen Mitgliedern 
jener Partei übertragen. Das Departement der aus⸗ 
wärtigen Angelsgenheiten iſt dem Herzog von Palmella 
angeboten, von dieſem aber abgelehnt worden und man 
nennt jetzt Herrn J. A. de Magelhaes als Kandidaten 
für dies Departement und die Deputirten Seabra, Aguiar 
und Baron Albufelra, fo wle Herrn Miranda, einen 
ultrachartiſtiſchen Senator, als Kandidaten für das Ma⸗ 
rine⸗Departement. Im Finanz⸗Miniſter kum ift auch eine 
Veränderung nicht unwahrſcheinlich, und man ſpricht 
davon, daß Herr Gomez de Caſtro Herrn Florido er: 
ſetzen werden. a - 
Osmaniſches Reich. 

Alexandrien, 19. Juni. Der Aufſtand in Sy: 
rien greift immer weiter um ſich, und alle bisher da⸗ 
gegen angewendeten Mittel ſind fruchtlos geblſeben. Sämmt⸗ 
liche Gebirgsvölker von Gaza bis Haleb ſollen in 
Aufruhr begriffen, Beirut und Tripoli von den In⸗ 
ſurgenten hart bedrängt, nach einigen, jedoch nicht ver⸗ 
bürgten, Gerüchten ſelbſt beſetzt und Soliman Pa⸗ 
ſcha in ihre Hände gefallen fein? Mehmed Ali wi⸗ 
derſpricht zwar aufs Beſtimmteſte diefen Gerüchten; nur 
die Marontten feien im Zuſtande des Aufruhrs, dieſe 
ſollen nur 4000 Gewehre beſitzen, Druſen und Naplu⸗ 
ſter feien bereit, gegen fie auszuziehen, und Soliman 
Paſcha befinde ſich mit fünf Regimentern Infanterſe 
und einem Kavalerſe⸗ Regiment zwiſchen Salda und 
Beirut. Nichtsdeſtoweniger ſieht man aus den An⸗ 
ſtalten, welche Mehmed Ali trifft, um den Aufſtand 
zu überwältigen, daß er die Sache als ſehr ernſthaft bes 
trachtet, ja man glaubt ſogar, daß hierin, und nicht in 
Chosrew Paſcha's Entfernung vom Großweſiriate, 
der Grund ſeiner neueſten Anträge an die Pforte, hin⸗ 
ſichtlich der Rückſendung der großherrlichen Flotte, zu ſu⸗ 
chen ſein dürfte. — Zwei Linlenſchiffe, funfzehn Fregat⸗ 
ten und Corvetten, mit 10 bis 12,000 Mann Lan⸗ 
dungstruppen an Bord, haben (wie ſchon gemeldet) Be⸗ 


fehl erhalten, unverzüglich nach der forifchen Küſte ab⸗ 


zufegeln, Die beiden Linienſchiffe, vier Fregatten und 
eine Corvette haben bereits geſtern Morgen dieſen Ha⸗ 
fen verlaſſen; die übrigen ſollen im Laufe des heutigen 
Tages ſolgen. — Manche zweifeln, ob es ſelbſt mit die⸗ 
ſen Mitteln den Egyptiern gelingen wird, einen Auf⸗ 
ſtand zu dämpfen, der diesmal weit ausgebreitete und 
hartnäckiger zu fein ſcheint, als je zuvor, da die Bewoh⸗ 
ner der Provinzen, in welchen er ſeinen Urſprung und 
Hauptſitz hat, im höchſten Grade erbittert gegen dle ty⸗ 
ranniſche Herrſchaft ſind, die auf ihnen laſtet. In der 
That find die Berichte über den Zustand jener Provin⸗ 
zen ſo ſchauderhaft, daß Niemanden der Ausbruch der 
dermaligen Inſurkection unerwartet erſchienen iſt. — In 
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einem dleſer Berichte heißt es: „Der Emir Beſchlr 
(Fürſt der Druſen) bittet um Erleichterung für das durch 
Steuern, Frohndienſte, Natural Lieferungen und Fisca⸗ 
litäten aller Are erdrückte Volk; dieſe Bitte wird aber 
für Schwäche angeſehen und anſtatt dem Freunde zu 
gewähren, was er billig fordert, ſchickt man Arnauten 
und Beduinen auf Erecution ins Land, welche Frucht⸗ 
bäume umhauen, Seidenzuchthütten niederreißen, die 
Saaten anzünden, und Alles, was waffenfähig iſt, auf 
brutale Weiſe fortſchleppen. Man könnte der Uebertrei⸗ 
bung geziehen werden, wenn man Beiſpiele einzelner 
Gräuelſcenen dieſer Art anführen wollte. De weiten 
Ebenen Coeleſyriens, die Thäler von Pekka und 
Esdraelon ſind ſchon längſt ohne Hände, um ſie an⸗ 
zubauen. Menſchen und Vieh ſind weggetrieben, und 
die Gehöfte ſtehen leer. — Nunmehr wurden auch die 
friedlichen Wohnungen der Maroniten mit demſelben 
Schickſale bedroht. Man forderte Rückſtände, die bes 
reits nachgeſehen und abgeſchrieben worden waren, und 
auf die Weigerung, dieſem Anſinnen zu willfahren, will 
man zur Entwaffnung der Einwohner ſchreiten. Hier⸗ 
auf erfolgt hartnäckiger Widerſtand von Seite der Ma⸗ 
roniten, und gewohnte Härte von Seite der egyptiſchen 
Regierung. — Dies iſt der Urſprung des Maroniten⸗ 
Aufſtandes, dem ſich bald die übrigen Gebirgsbewohnet 
anſchloſſen, und der heute zu einer Ausdehnung gedie⸗ 
ben iſt, welche dem Vieekönig mit Recht die größten 
Beſorgniſſe einflößt. 

Obwohl die Aufrührer in Syrlen im Allgemeinen 
höchſt milde verfahren, fo unterlaffen fie doch nicht, ih⸗ 
tem Fanatismus zu genügen. Vor kurzem nahmen fie 
vier Türken, drei Chriften und acht Juden gefangen; 
die Türken und Coriſten erhielten ihre Freiheit wieder, 
die Juden aber wurden niedergemacht. — Die Regie⸗ 
rung hat in Jeruſalem und in Naplus alle Häuſer nie- 
derreißen laſſen, die den Aufrührern künftig vielleicht zu 
feſten Poſten dienen könnten. Times.) 

Pariſer Journale theilen folgende Aktenſtücke mit: 
„Erklärung der Aerzte. Wir, die unterzeichneten Doc⸗ 
toren der Medicin, bezeugen hiermit, daß wir uns auf 
Befehl Sr. Exc. des Generalgouverneurs von Syrien, 
Scherif⸗Paſcha, zu dem Conſul von Frankreich begeben 
haben, um verſchſedene Knochenſtücke zu unterſuchen, und 
daß wir dieſe zum größten Theil als Menſchenknochen 
erkannt haben. Zur Bekräftigung der Wahrheit haben 
wir uns unterſchrieben. Damaskus, 29. Februar 1840. 
Dr, Amastia Logroſſo, Dr. F. Maſſari. Dr. C. Finolo, 
Dr. Rinaldi.“ — „Erklärung des öftreihifhen Con: 
ſuls: Ich Unterzeichneter, öſtreichiſcher Conſul in dieſer 
Stadt, dezeuge, daß ich im franzöſiſchen Confulat zuge: 
gen war, als verſchiedene türkiſche Aerzte dorthin beru⸗ 
fen wurden, um die wlederaufgefundenen Ueberbleibſel 
des Paters Thomas, eines ſardiniſchen Kapuziners, zu 
unterſuchen, und daß ich gehört habe, wie dieſe Aerzte 
erklärten, daß jene Ueberbleibſel einem menſchlichen Rör- 
per angehörten. Ich erkläre ferner, daß ich unter die⸗ 
ſen Reſten Stücke von einer ſchwarzen Kappe ſah, die 
mir deutlich als die Reſte derjenigen erſchienen, welche 
der verſtorbene Geiſtliche gewöhnlich trug. Damaskus, 
3. Marz. G. G. Merlato.“ — „Erklärung des Bar: 
biers. Ich unterzeichneter, Barbler des Paters Tho⸗ 
mas, bekenne, daß die Fetzen von einer ſchwarzen Kappe, 
die ich im Haufe des franzöſiſchen Conſuls zu Damas⸗ 
kus geſehen habe, wirklich Stücken von der Kappe ſind, 
welche der Pater Thomas trug. Ehe ich noch in das 
Conſulat ging, gab ich dem Pater Frangols in meiner 
Stube an, wie dieſe Kappe gemacht war, und ich er⸗ 
kannte fie deſonders an dem ſchwarzröthlichen Rande, 
den dieſe Kappe hatte, und der an keiner andern zu fin⸗ 
den iſt. Das habe ich geſehen und erkannt, und erkläre 
es vor Gott. Damaskus, 8. Muharem 1840. Juſ⸗ 
ſuf, Barbier.“ — Auszug aus einem Briefe des Hrn. 
Siuftiant aus Damaskus, eines höchſt ehrenwer⸗ 
then Kaufmannes aus der adeligen Familie dleſes Na⸗ 
mens zu Genua, der, wie man ſagt, nächſtens zum ſar⸗ 
diniſchen Conſul ernannt werden fol... Was die An⸗ 
gelegenheit mit dem Pater Thomas betrifft, ſo iſt noch 
nichts entſchieden; die Bevölkerung verlangt mit Unge⸗ 
duld, daß bald Gerechtigkeit geübt werde. Man kennt 
bier die Schritte und Intriguen der europäiſchen Juden 
in dieſer Angelegenheig. um ſich übrigens von der 
Wahrheit des Verbrechens zu überzeugen, braucht man 
nur einen Blick auf die Akten über dieſe Abſcheulichkeit 
zu werfen und auf bie Art, wie die Schuldigen ihr Ge⸗ 
ie; ablegten. Ihre eignen Religionsgenoſſen erklär⸗ 
ten hier ſelbſt, daß Ihre Verurtheilung ganz in der Ord⸗ 
nung ſei. .: — Der praktiſche Sinn der Engländer 

at der Judenangelegenheit in Damaskus bereits die rich⸗ 
tige Seite abgewonnen. „Daß die Blutbeſchuldigung, 
äußert ein Schreiben in der Times, in Aſien fo vie: 
len Glauben findet, iſt teicht erklärlich. Die Affaffinen 
unter den Druſen und die Thughs in Oſtindien haben 
dort an ſolche Vorſtellungen gewöhnt; Habſucht und Fa⸗ 
natismus vergiftet dieſes Vorurtheil. Allein die Oeffent⸗ 
lichkeit, welche dieſe Angelegenheit gewonnen hat, kann 
den Iſraeliten nur zum Vottheil gereichen. Sie bietet 
ihnen eine Veranlaſſung, alle rühmlichen Seiten ihrer Na⸗ 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beſlage⸗ 


| Beilage zu 


(Fortſetzung.) 
tion ins hellſte Licht = leben, ſodaß eine beden⸗ 
tende Verbeſſerung in der polit ſchen Stellung dieſes 
Volkes daraus hervorgehen dürfte.“ Im uebrigen fällt 
es in England Keinem ein, Demjenigen, der ein Verbre⸗ 
chen von Seiten der Juden in Damaskus für möglich 
hält, ſogleich Haß gegen das Judenthum oder Ver⸗ 
lkumdung der enropälfhen Juden Schuld zu geben, 
wie wenn die Chriſten die Thatſache, daß man in 
Spanien unter dem Vorwande, das Chriſtenthum ge: 
biete dies, Mauren verbrannte, auf den Grund hin, 
daß im Chriſtenthume dergleichen nicht geboten, ſondern 
verboten wird, entweder ableugnen, oder den Geſchicht⸗ 

bern, die es berichten 0 
155 le es berichten, Chriſtenhaß Schuld geben 
Fehler, Die engliſchen Juden vermeiden auch den 
ee gegen die Anwendung einer Tortur, der fort⸗ 
. N unglückliche unterliegen, jetzt nur die Gefühle 
9 enſchlichkeit aufzurufen, weil zufällig unter den 

pfern ſich Juden befinden. Sie Moſes Montefiore 
geht im Gegentheil mit der erklärten Abſicht nach 
Aegypten, wo möglich die gänzliche Abschaffung der 
rortur zu erwirken. Von diefem Geſichtspunkt aus 
können die Israeliten für ihre Beſtrebungen der herz: 
lichſten Thellnahme und der Eräftigften Mitwirkung bei 
jedem Gedildeten verſichert fein. 
Afrika. 

Oran, 26. Juni. Gegenwärtig find in der Pro- 
vinz nur noch die regelmäßigen Truppen des Emirs 
auf den Beinen, und dieſe ſcheinen mehr mit dem 
Einſammeln der Abgaben, als mit dem Kriege beſchäf⸗ 
tigt. Die Stämme ſind in ihre Douars zurückgekehrt, 
und der Emir hat nicht gewagt, ſich ihrer Auflöſung 
offen zu widerſetzen, aus Furcht, daß ſie ſich gegen ihn 
kehren und ſich den unzuftiedenen Anführern anſchlie⸗ 
ßen möchten, welche unaufhörlich an ſeinem Sturze 
arbeiten. Die Verwüſtungen unſerer beiden Expedi⸗ 
tlonsheere in der Umgegend von Medeah, Miltana und 
Dſcherdſcheli haben die Stämme des Innern erſchreckt. 
Man ift jetzt überall mit der Aernte befchäftigt. So: 
bald fie zu Ende iſt, wird natürlich der Krieg wieder 
beginnen. Die Gerüchte von einer im Weſten gegen 
Abdel Kader ausgebrochenen Empörung waren ſehr über: 
trieben, die Geſchicklichkeit und die Energie Abdel Ka⸗ 
der's wußte alle Keime der Rebellion gleich anfangs zu 
erſticken. Die Gerüchte, welche aus Moſtaganem und 
Arzew eingehen, ſind ebenfalls ſehr beunruhigend; beide 
Poſten waren nicht angegriffen worden. 

Toulon, 6. Jull. Briefe aus Tunis haben ſchon 
gemeldet, daß der Bel der Megentfchaft an der Spitze 
feiner regelmäßigen Armee ins Feld gezogen ſſt. Ueber 
den eigentlichen Zweck der Expedition weiß man noch 
nichts. Herr v. Lagau hat ſeine Zweifel über die vor⸗ 
geblichen Pläne des jungen Bei ausgedrückt. Sobald 
die Nachricht nach Paris gelangt war, überbrachte der 
Telegraph hierher den Befehl, eiligft mehrere Krlegs⸗ 
Fahrzeuge auszurüſten. Wir erfahren, daß der „Ge: 
néreux“ und der „Marengo“ nach Tunis abgegangen 
ſind, und wenn wir wohl unterrichtet ſind, ſo iſt auch 
der „Ocean“, auf welchem der Vice⸗Admiral Roſamel 
ſeine Flagge aufgezogen hat, und der „Trident“ eben 
dahin beſtimmt. Zwei der Schiffe, heißt es, würden 
vor Tanger kreuzen, während der „Ocean“ ſich vor 
Gobletta vor Anker legen würde. Abd⸗el⸗Kaders Mu: 
Ps iſt erſchöpft und er hat auch viele Waffen im 


riege verloren. Es kommt 5 
gen zu verhindern. Die . 


unmöglich. 
5 en werden; es müſ⸗ 
fen dieſe Mächte alſo durch Entfaltung impofanter Stife 
in Furcht gehalten 
Oran allgemein verbreitetes Gerücht, daß 
Mann ſtarke Truppen⸗Abtheilung des Kalſers von Ma⸗ 
rocco ſich unfern von Tlemecen habe blicken laſſen, wäh⸗ 
rend andererfeit der Bei von Tunis ſich ſeibſt an die 


Spitze ſeiner Truppen geſtellt hat. 


Tokales und Pruinzieftga vori 
Breslau, 19. Juli. Zu dem am Iten dieſes 
gen Monats hier angefangenen und am * rkäu⸗ 
Monats deensigten Johannis⸗Markt waren an Be 44 
ſern anweſend 972. Unter dieſen befanden ſich: 
Bbteicher, 47 Bandhändler, 39 Baumwollenwaaten-Fa⸗ 
beifanten, 25 Canditors und Pfefferklichler, 41 Gräup: 
ner, 11 Handſchuhmacher, 10 Holzwaarenhändler, 9 
Stärkehändler, 13 Kürſchner, 16 Kurzwaarenhändler, 11 
Korbmacher, 126 Leinwandhändler, 114 Lederhändler, 
7 Meſſerhaͤndler, 19 Putzwaarenhändler, 15 Spigen: 
händler, 7 Spflelwaarenhändler, 5 Steinguthändler, 41 
Schnittwaarenhändler, 162. Schuhmacher, 27 Tischler, 
63 Töpfer, 12 Tuchhändler, 9 Zwirnhändler. Von 
den Fellhabenden waren von hier 257, aus anderen 
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Montag den 20. Juli 1840. 


Städten der Monarchie 671, aus dem Königreich Sach⸗ 
fen 28 und aus den öſterreſchiſchen Staaten 16. Dle⸗ 
ſelben boten ihre Waaren feil in 412 Buden, in 189 
Schragen, in 199 Laden in den Häuſern, auf 21 Ti⸗ 
ſchen und auf 151 Plätzen auf der Erde. 

Am 16ten d. wurde ein weiblicher, bis jetzt noch un⸗ 
bekannter Leichnam unter der Dombrücke in der Oder 
wahrgenommen und herausgezogen. 

Am 17ten früh in der fünften Stunde ritt ein Kut⸗ 
ſcher in Begleitung eines anderen, jeder mit 2 Pferden 
in die Ohle an der Margarethen⸗Mühle in die Schwem⸗ 
me. Der erſtere trieb, ohnerachtet er von ſeinem Ge⸗ 
noſſen gewarnt wurde, ſeine Pferde über die Linie des 
ausgeſteckten Schwemmplatzes hinaus, woſelbſt er aber 
bald in eine Tiefe gerieth und ertrank. Die Pferde ret⸗ 
teten ſich an das Ufer, der Körper des Kutſchers aber 
wurde erſt nach einigen Stunden gefunden. 

Ein hier in Arbeit geſtandener Fleiſcher-Geſelle, wel⸗ 
cher dem Verlauten nach ſeit längerer Zeit Spuren von 
Melancholie gezeigt hat, wurde am 16ten in einem Ge⸗ 
ſträuche des Dorfes Coſel entkle det und mit aufgeſchlitz⸗ 
tem Leibe todt gefunden. Seine Kleidungsſtücke und 
ein Meſſer, mit welchem der Selbſtmord vollzogen wor⸗ 
den, lagen in der Nähe. ; 

In der beendigten Woche find von hieſigen Ein⸗ 
wohnern geſtorben: 40 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: 
an Abzehrung 3, an Alterſchwäche 3, an Bruſtkrank⸗ 
heit 4, an Blutſturz 1, an Blutauswurf 1, an Fle⸗ 


— ——— ae 


1, an Keuchhuſten 2, an Krämpfen 3, an Leberlelden 
2, an Lungenleiden 7, an Nervenfieber 2, an Rük⸗ 
kenwirbelleiden 1, an Schlag- und Stickfluß 1, an 
Schwäche 1, an Unterleibs⸗Krankhelt 1, an Waſſer⸗ 
ſucht 2, ertrunken find 3. — Den Jahren nach Ir 
fanden fih unter den Verſtorbenen: unter 1. Jahre 5, 
von 1 bis 5 Jahren 9, von 5 bis 10 Jahren 1, 
von 10 bis 20 Jahren 2, von 20 bis 30 Jahren 5, 
von 30 bis 40 Jahren 4, von 40 bis 50 Jahren 4, 
von 50 dis 60 Jahren 3, von 60 bis 70 Jahren 3, 
von 70 bis 80 Jahren 3, 92 Jahr alt 1. 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und derkauft worden: 890 Scheffel Weizen, 789 
Scheffel Roggen, 342 Scheffel Gerſte und 39 Scheffel 

afer, 

RER find auf der Oder hier angekom⸗ 
men: 2 Schiffe mit Eiſen, 4 Schiffe mit Kalk, 27 
Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Lumpen, 1 Schiff 
Br Butter, 29 Gänge Brennholz und 30 Gänge Bau⸗ 

of. 

In der beendigten Woche wurden abermals die Gra⸗ 
nitplatten⸗Trottoirs um 27 Schritte vermehrt. 

Auf dem am 13ten hier abgehaltenen Pferde und 
Viehmarkt waren gegen 700 Stück Pferde feilgeboten. 
An inländiſchem Schlachtvieh waren 146 Stück Och⸗ 
ſen, 160 Stück Kühe und 681 Stück Schweine vor⸗ 
handen. 


Theater. 


Die Puritaner. Muſik von Bellini, Olle. 
Luger, Elvira. Man weiß, wie wenig Eindruck dleſe 
Oper bis jetzt bei uns gemacht hat, fo daß es ſogar den An⸗ 
ſtrengungen der Dlle. Löwe kaum gelang, einen mit⸗ 
telmäßigen Beifall zu erhalten. Die Partie der Elvlra 
aber iſt frellich weniger auf ein glänzendes Spiel, als 
vielmehr auschließlich auf den Geſang ſelbſt angewiefen, 
ſo daß es uns allerdings nicht wundern darf, wenn 
Dlle. Lutzer an dieſem Abende auch die Kälteſten, die 
ſich jeden Genuß durch eine ſubtrahirende Kritik ſelbſt 
verleiden, hinriß; denn das Haus erdröhnte im eigentliche 
ſten Sinne des Wortes von den unaufhörlichen Bravo's 
und Belfallklatſchen. Man kann wohl ſagen, daß Olle. 
Luger an biefem Abende keinen Ton fang, welcher 
nicht ſein aufmerkſames und empfängliches Ohr fand. 
Das Finale des erſten und das Terzett des zweiten Ac⸗ 
tes, welches bisher faſt ſpurlos vorüberging, werden 
jedem unvergeßlich bleiben. Es war nur Ein Ruf des 
Entzückens, welcher die unübertreffliche Meiſterin für 
ihre wahrhaft bewundernswürdigen Leiftungen belohnte. 
Der Wohllaut und die enorme Kraft ihrer Stimme, 
ea bald ſchmeichelnd, bald in wehmüthige Klagen aus; 

vechenb gleſch ſehr rührte, konnte in keiner der Rollen, inwel⸗ 

chen ſie bis jetzt auftrat, ſich in ſolchem Maaße geltend 
machen, als diesmal. Die. Luger wurde fünfmal her⸗ 
vorgerufen. Die HH. Prawit (Georg) und Höfer 
(Richard) waren wacker wie immer; namentlich bildet 
das Schluß⸗Duett des Aten Actes, in welchem ſich ihre 
wohltönenden männlichen Stimmen mit einem ſehr ſorg⸗ 
faͤltigen Vortrage zu einem gediegenen Ganzen verbin⸗ 
den, eine ihrer Glanzpartſen. Irre ich nicht, ſo ſang 
Hr. Reer den Arthur zum zweiten Male und verdiente 
die Anerkennung, welche ſeinen Bemühungen wurde, 


ber 1, an Gehirnentzündung 1, an Gehirn⸗Waſſerſucht 
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Salzbrunn, 16. Juli. (Privatmitthellung.) Wenn 
Salzbrunn bisher von feinem Grundherrn auf das Statt: 
lichſte ausgeſchmückt wurde, fo fehlte ihm doch immer 
noch für den geſelligen Verkehr feiner Kurgäste ein Ver⸗ 
einigungspunft, welcher unmittelbar an den Promenaden 
gelegen und kein Privat⸗Eigenthum war. Dieſem Be⸗ 
dürfniſſe iſt nun guf das Angenehmſte abgeholfen. Wir 
beſitzen einen Kurſaal, welcher mit der Ellſenhalle in un⸗ 
mittelbarer Verbindung ſteht und lediglich der Geſell⸗ 
ſchaft und deren Unterhaltung gewidmet iſt. An dleſen 
Kurſaal reihet ſich ein Speiſeſaal, und dieſen beiden zur 
Seite öffnen ſich zwei ſehr große Zimmer, welche, fo 
wie das ganze Parterre des Gräfl. Hochberg. Hauſes, 
an welches ſich der neue Bau anſchließt, zur Aufnahme 
der Geſellſchaft eingerichtet ſind. Der Neubau wurde 
nach der Zeichnung des Hrn. Malers Raabe d. ä. in 
Breslau, ſo wie unter deſſen Leitung aufgeführt, und 
zeigt den großartigften Styl wie die gefhmadoolifte Ein⸗ 
richtung. — Am 12. Juli geſchah durch ein feſtliches 
Mittagsmahl, an welchem beinahe 250 Perſonen, unter 
dieſen Ihre Königl. Hoheit die Frau Großher⸗ 
zogin von Meklenburg⸗Strelltz nebſt Höchſt⸗ 
dero Prinzeſſin Töchter, Antheil nahmen, die Erz 
öffnung jener Gemächer. Nach ſchöner Gewohnhelt 
wurde der erſte Toaſt, eingeleitet durch einige Strophen, 
einen Herzens⸗Erguß des anweſenden Dichters Herrn 
Pulvermacher, in welchen Alle freudig über⸗ 
einſtimmten, von dem regierenden Herrn Grafen zu 
Stolberg⸗RNoßla unſerm gnädig ſten Könige 
ausgebracht. Der zweite Toaſt, von unſerm Grund⸗ 
herrn ausgebracht, galt Ihrer Königl. Hoheit der 
anweſenden Frau Großherzogin und Höchſtdero 
ganzem Haufe, der Ste aber, vom Herrn General⸗Land⸗ 
ſchafts⸗Director, Grafen Dyhen ausgebracht, unſerm 
Herrn Grafen Hochberg-Fürſtenſtein, und wurde 
ebenfalls durch gemüthliche Worte jenes Dichters, auch 
von ihm ſelbſt geſprochen, mit Aller Belfall eingeleitet. 
Recht finnig verglich er die kleine Hütte, in welcher frü⸗ 
her unſere Najade wohnte, mit dem hohen Säulentem⸗ 
pel, der ſie jetzt umgiebt. Zum Schluſſe wurde auch 
der Armen gedacht. Der Herr Graf Hochberg, ſo wie 
der Brunnenarzt, Dr. Zemplin, begleiteten die, die Spen⸗ 
den einſammelnden Damen, Gräfin Noſtiz und Fräulein 
v. Mutius, und reich wurden deren menſchenfreundliche 
Bemühungen belohnt. — Einig und heiter verweilte die 
ganze Geſellſchaft bel traulichen Geſprächen, und von 2 
Muſikchören unterhalten bis gegen 7 Uhr, wo Ihre 
Königl. Hoheit die Frau Großherzogin zur Ta⸗ 
felaufhebung den Wink gab, und zufrledengeſtellt durch 
die ganze Anordnung, namentlich auch durch das wohl⸗ 
bereitete Mahl, mit welchem der Gaſtgeber Hr. Hüter 
aus Breslau fein erſtes Debüt machte, auselnanderging. 
— Vor 10 Jahren weihten unſer gnädigſter König 
und allerhöchſtdeſſen Gemahlin unſere Elifenhalle 
ein, und diesmal erwieſen hohe Anverwandte un⸗ 
ſers Königshauſes dem Kurſaal dleſelbe Ehre. 

Wohl möchte es Manchem, der in angenehmen Er⸗ 
innerungen für den ſonſt unſerer Geſellſchaft gewidmeten 
Saal zur preuß. Krone lebt, leid ſein, wenn dieſer nun 
verwaifet würde; dem wird aber nicht fo fein, Die 
Fremdenbeſuche vermehren ſich bei uns ſo ſehr, daß die 
früher ſchon vorhandenen Reftaurationen keinen Man: 
gel an Geſchäften haben werden, und wie die Wohnun⸗ 
gen für unſere Gäſte vermehrt werden mußten, entſtand 
auch die Nothwendigkeit eines neuen Geſellſchafts⸗Lokals; 
denn trotz des bisher ſo ungünſtig geweſenen Wetters 
in dieſem Sommer zeigt unſere Liſte dennoch über 
Familien⸗Nummern, fo daß auch die den Quellen ent: 
fernten Wohnungen ihre Befiger finden, jedoch IM Man⸗ 
gel an Wohnungen noch nicht eingetreten, und wird ſol⸗ 
cher auch nicht ſtattfinden, da bel dem nun eintretenden 
Wendepunkte der fogenannten 1. und 2. Saiſon ſelbſt 
viele, den Quellen nahegelegene Wohnungen frei werden. 


— Der Staats⸗Zeltung meldet ihr Korreſpon⸗ 
dent ER Wien: Fa in meinem Töten Berichte ge⸗ 
meldete und auch in der „Wiener Zeitung‘ erwähnte 
unfall auf der eme n don Neapel nach 
Portich ſcheint glücklſcherweſſe in das Gebiet der Mähr⸗ 
chen zu gehören. Man glaubte hier ſo allgemein an 
diefe Hlobsnachricht, der es allerdings nicht an innerer 
Wahrſcheinlichkelt fehlte, daß man ſich lange nicht von 
ihrer Grundloſigkeit überzeugen wollte. Man ift jetzt 
aalen e e dieſes lügenhaften Gerüchtes, 
e . erſonen um ihre in Neapel befindli⸗ 
225 Be Ez dle äußerfte Beſorgniß verſetzt hatte, zu 
s 0 wird vermuthet, daß einige Börſen⸗Spe⸗ 
wahrſche ei e Fabel in Umlauf ſetzten, was jedoch un⸗ 
el nlich iſt, da von Perſonen, die am Königlich 
N U taniſchen Hofe angeſtellt ſind, Briefe mit ſener 

lachricht eingelaufen waren; daher denn daſſelbe Ges 
rücht auch in Neapel verbreitet fein mußte. 
Redaktion; C. v. Vaerſt u. P. Darth. Druck v. Graf, Barth. u. Comp. 


Theater - Repertoire, 
Montag, bei aufgehobenem Abonnement und 
erhöhten Paeifen: „Die Genueſerin.“ Große 

Oper in 3 Aufzügen von Lindpaintner. 

Bianka, Dlle. Lutz er, K. K. Oeſterreich. 

Kammer: und Hof- Opern: Sängerin, als 

vorletzte Gaſtrolle. 2 > 
Dienftag: „Die Erbſchaft.“ Schauſpiel in 

1 Akt von Kotzebue. Obriſt, Hr. Anſchüßz, 

Reegiſſeur des des K. K. Hofburg⸗Theaters 
zu Wien; Madame Dahl, Mad. Anſchütz; 

Henriette, Demoiſelllle Auguſte Anſchüg; 

Johanna, Dlle. Roſa Anſchüt, als Säfte, 

Hierauf: „Die Königin von ſechzehn Jah⸗ 

ren.“ Luſtſpiel in 2 Akten von Th. Hell. 

Chriſtine, Die. Auguſte Anſchütz, Königl. 

Sächſiſche Hof⸗Schauſpielerin; Graf Ran⸗ 

zau, Hr. Anſchütz, als Gäſte. Herr von 

Nörborg, Hr. Baudiſch, vom ſtändiſchen 

Theater zu Grätz, als Gaſt. 

f Berbindungs⸗Anzeige. 
unſere geſtern vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung zeigen wir hiermit Freunden und Be⸗ 
kannten ergebenſt an. 

Breslau, den 20. Juli 1840. 

Julius Steiner. 
Pauline Steiner, geb. Schulz. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Geſtern Abend um 8 uhr entriß uns der 
unerbittliche Tod unſeren geliebten Sohn, 
Ernſt Friedrich Julius. Er ſtarb am 
Keuchhuſten und Krämpfen, in einem Alter 
von 11 Monaten und 29 Tagen. Tiefbetrübt 
widmen wir Verwandten und Freunden dieſe 
Anzeige. Ernſt Melzer, Vergolder, 

. nebſt Frau. 

“ Zobes: Anzeige. 

Heute Nachmittag 5 %½ Uhr wurde uns un: 
ſer zweites Söhnchen, in einem Alter von 
10 Monaten 4 Tagen, in Folge einer durch 
ein heftiges Zahnſieber erzeugten Gehirnwaſ⸗ 
ſerſucht, nach langem und ſchwerem Kampfe 
feiner kräftigen Natur, durch den Tod entriſ⸗ 
ſen, was wir tiefbetrübt ergebenſt anzeigen. 

Löwenberg, den 17. Juli 1840. 5 

Zenker, Juſtitiarius. 
L. Zenker, geb. Thiel. 


Todes⸗Anzeige. 

Am 16. d. M. entriß uns der unerbittliche 
Tod, in Folge ſchwerer Entbindung, unſere 
innigſtgeliebte Tochter, Gattin und Schweſter 
Rofette, verehl. Selten, im noch nicht 
vollendeten Alter von 32 Jahren. Wer die 
Entſchlafene kannte, wird unſern grenzenlo⸗ 
ſen Schmerz gerecht finden und uns ſtille 
Theilnahme nicht verſagen. 

Lublinitz und Lohna, d. 17. Juli 1840, 
S. Mockrauer, als Vater. 
Charlotte Mockrauer, geb. 

Königsberger, als Mutter. 
H. Selten, als Gatte. 
J. Mockrauer, 
N. me als Geſchwiſter. 
B. Mockrauer, a 


Die Verklärung der hochſeligen 
Königin Louiſe. 


Kun ſt⸗ Anzeige. 

um den freundlichen Anfragen unſerer reſp. 
Intereſſenten zu genügen, zeigen wir hiermit 
ergebenſt an, daß eine zweite Auflage der 
maleriſchen Barſtellung: „die Verklärung 
der Königin Louiſe von Preußen“ 
in ſauber ausgeführter Lithographie erſchei⸗ 
nen ſoll. Die geneigten Subſcribenten mö⸗ 
gen ſich an die Mufikalien und Kunſthand⸗ 
lung des Herrn Eranz in Breslau wenden, 
wo von heut an ein Probe⸗Exemplar zur 
Anſicht ausgelegt iſt. 

Breslau, 18. Juli 1840. f 
Gebrüder Henſchel, akademiſche Künſtler. 


Meine Wohnung iſt jetzt Schuhbrücke Nr. 61. 
’ 5 Verw. Charl. Groß. 
Der edlen Wohlthäterin J. B. geb, A. in 

Breslau, welche in Rückerinnerung früher hier 

verlebter Jahre, uns zur Vertheilung an die 

hieſigen Hospitaliten 10 Nthlr. per Poſt zu: 

2 Fasten wir den tiefgefühlteſten Dank 
erm . 

Lewin, den 16. Juli 1840, 
Der Magiſtrat. 


Fremdenliſten. 

Die Lifte der täglich Hier ankommenden 
Fremden, iſt autographirt um einen Tag frü⸗ 
her, wie ſolche in den Zeitungen erſcheinen 
kann, bei mir, wie auch King e. f, f * 
lung 7 Bel, Ring Nr. 10, r 0 

e zu haben. 
Ven g €. Schaad, Eiſenkram Nr. 13. 
4 .. — ET ran 


Aufforderung. 
Indem wir hierdurch die bevorſtehende Thei⸗ 
lung der Verlaſſenſchaft des verſtorbenen Kgl. 
Obriſt⸗Lieutenants a. D. Freiherrn v. Fal: 
ten hauſen auf Piſchkowis, in Gemäßheit 
a ir F. 137, ſeg. Titel 17, Theil I. des Allg. 
andrechts bekannt machen, fordern wir alle 
etwaigen unbekannten Gläubiger auf, ihre 
vermeintlichen Forderungen baldmöglichſt, ſpä⸗ 
teſtens binnen drei Wochen, uns anzumelden 
und zu beſcheinigen. 
Piſchkowitz bei Glatz, den 16. Juli 1840, 
Freiherrlich von Falkenhauſenſche Teſta⸗ 
R ments = Erben. 


Meine Turn Anstalt ſſt nicht mehr im 
Weißgarten, ſondern in meiner eigenen Beſi⸗ 
gung an der Matthias Mühle, Ende 
der Schuhbrücke. G. Kallenbach. 


— 11 


Bei Graß, Barth und Comp. in 
Breslau, Herrenſtraße Nro. 20, liegen zur 
Anſicht vor: * 


Daguerrotypen 
(Lichtbilder), 
vorſtellend: 


1) das Bildniß Sr. hoch ſel. Maj., des Kö⸗ 
nigs Friedrich Wilhelm III. 
Preis 1½ Rthlr. 
2) Zwei Anſichten von der neuem Kirche in 
Berlin. a 10 Rthle, 
3) Das neue Schauſpielhaus in Berlin, 
— Preis 10 Rthlr. 


Im Monat Januar 1838 ſſt hier zu Ber⸗ 
lin der Major a. D. Friedrich von Fi⸗ 
nance verſtorben, der, ſo viel bekannt, zu 
Alt⸗Rawa bei Warſchau geboren und mehrere 
Geſchwiſter und Geſchwiſterkinder, wovon meh⸗ 
rere in und bei Kaliſch wohnhaft, hinterlaſſen 
haben ſoll, welche theils der Erbſchaft entſagt, 
theils als Erben ſich nicht haben legitimiten 
können, und deſſen Nachlaß etwa 150 Kthlr. 
betragen kann. Auf den Antrag des Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius Becher, als beſtellten Curators, 
werden daher alle unbekannte Erben des 
Majors von Finance oder deren Erben hier⸗ 
durch öffentlich vorgeladen, ſich ſpäte⸗ 
ſtens in dem coram deputato Kammer⸗Ge⸗ 
richts⸗Referendarius Körner auf 

den 30. December 1840 

Vormittags 11 uhr 
hier auf dem Kammergerichte anberaumten 
Termine zu geſtellen und ihre Legitimation zu 
führen, widrigenfalls der Nachlaß den ſich le⸗ 
gitimirten nächſten Erben, und inſofern Nie⸗ 
mand erſcheinen ſollte, dem Fisco als ein her⸗ 
renloſes Gut zugeſprochen und demſelben zur 
freien Dfspoſition verabfolgt werden wird, 
und die nach erfolgter Präclufion ſich melden: 
denden näheren oder gleich nahen Erben, alle 
deſſen Handlungen und Dispoſitionen anzuer⸗ 
kennen und zu übernehmen ſchuldig, von ihm 
weder Rechnungslegung noch Erſaß der geho⸗ 
benen Nutzungen zu fordern berechtigt, ſon⸗ 
dern ſich lediglich mit demjenigen, was als⸗ 
dann noch vorhanden ſein wird, zu begnügen 
verpflichtet ſein ſollen. Den Auswärtigen wer⸗ 
den die Juſtizj⸗Kommiſſarien Ebell, Wendland 
und Naude zu Mandatarien in Vorſchlag ge: 
bracht. 

Berlin, den 6. April 1840. 

Königl. Preuß. Kammergericht. 


Bekanntmachung. 5 

Der in der Feldgaſſe sub Nr. 8 zwiſchen 
der von Wallenberg ſchen Beſitzung und 
der Paradiesgaſſe in der Ohlauer Vorſtadt 
gelegene, der hieſigen Stadtgemeine gehörige 
Ackerfleck von 27½ Quadrat⸗Ruthen Flächen⸗ 
raum ſoll öffentlich verkauft werden. 

Wir haben hierzu auf den 28. Juli a. c. 
Vormittags 11 uhr auf dem rathhäuslichen 
Fürſtenſaale einen Termin anberaumt, und! 
laden Kaufluftige dazu mit dem Bemerken 
ein, daß die Verkaufsbedingungen bei dem 
Rathhaus⸗Inſpektor Klug einzufehen find, 

Breslau, den 10. Juni 1840 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 

ia er 9 8 1 u 

= Bürgermeifter e er un 
be t wen 


Bekanntmachung. 

Das mehreren hieſigen milden Stiftungen 
vermachte, aus Vorder⸗ und Seiten⸗Gebäude 
beſtehende Haus, Altbüſſer⸗Straße Nr. 6 
(Nr. 1247) zu den drei Weintrauben, ſoll 
nach der Beſtimmung des Teſtators öffentlich 
verkauft werden. 

Zu dem Ende 
Termin auf 

den 7. Septbr. d. J. Vormittags 
11 uhr 


in dem rathhäuslichen Fürſten⸗Saale vor dem 
Stadt⸗Rath Becker angeſetzt. g 
Bedingungen und Taxe ſind in der Raths⸗ 
Diener⸗Stube einzuſehen und weitere Aus 
kunft wird der Particulier Hr. Güttler, 
(Graben Nr. 27) ertheilen. 
Breslau, den 3. Juli 1840. 

Zum Magiſtrat hieſ. Haupt⸗ u. Reſidenzſtadt 
verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stadträthe. 


haben wir einen Licitations⸗ 


Bekanntmachung. 
Der gegen 700 Rthlr. excl. der aus dem 
alten Dominikaner⸗Kloſter unentgeldlich zu 
ewährenden auf 200,000 Stück Maurer⸗ 
Reine berechneten Materials, veranſchlagte 
Neubau, der hieſigen evangeliſchen Kirche, 
ſoll in Entrepriſe an den Mindeſtfordernden 
ausgethan werden, und habe ich einen ander⸗ 
weiten Bietungs⸗Termin auf 
1 den 26. Auguſt c, 
m hieſigen landräthlichen Bureau anberaumt, 
zu he em qualiſicirte Bauunternehmer mit 
dem läge en eingeladen werden, daß bie 
aun 10 „Bedingungen während der 
er hi i s 
gefehen Wee Anne. ſigen Regiſtratur ein 
Koſten, den 8. Juli 1840. 
Königl. Landrath, Koſtener Kreiſes. 


Der auf den 22. Juul 1840 Vormittags 
um 10 uhr anberaumte Termin, betreffend den 
Verkauf von 18 Eimern 10 Quart Spiritus 
und 60 Quart Branntwein wird hiermit auf⸗ 
gehoben. Neumarkt, den 17. Juli 1840. 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Im Verlage von Ferdinand Hirt in Breslau ist erschienen und durch 
alle Buchhandlungen des In- und Auslandes zu beziehen: 


Adolph Duflos, 


Handbuch der pharmaceutisch- chemischen Praxi 
Zweiter Theil. 
Auch unter dem Titel: 


Die chemischen Heilmittel 


und Gifte, 


g oder a i 
praktische Anleitung zur Erkennung und Prüfung ihrer Eigenschaften, 
mit steter Berücksichtigung der Preussischen Pharmakopoe. 

Für Aerzte, Physiker und Apotheker, 


in alphabetischer Ordnung entworfen, 


Mit 1 Steindrucktafel, einigen verglei- 


chenden Tabellen über die üblichen medizinisch-chemischen Nomendaturen, 


Medizinal- Gewichte, Maasse etc. 


ICE. Velinp. geh. 2 ÜAchl. 8 gGCr. (10 Sgr.) 
Die öffentliche Kritik hat die W issenschaftliche Tiefe und den hohen 
praktischen Werth dieses Werkes überall auf die ehrendste Weise anerkannt, 


Im Verlage von Ferdinand Hirt, in 
Breslau, Natibor und Pleß erſchien 
5 iſt durch alle Buchhandlungen zu be⸗ 
ziehen: 


Luſtfeuerwerkerei 
für Dilettanten. 


Von 
Martin Websky. 

Mit 10 Tafeln Abbildungen. gr. 8. geh. 
48 gr, (B Ege, 0 
Alle bisher erſchienenen - Beurtheilungen 
Ad eg 3 3 einſtimmig 
r das beste un tigſte, welches 

die eiteratur beſigt. e e 


In der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau ik fo eben in Com⸗ 
miſſion erſchienen und zu haben, 


Das Gebet des Herrn, 


erläutert in Predigten 
von 


Aug. Thiel, 
evang. Pfarrer zu Weigwitz und Gaulau. 


Der Ertrag iſt zur Anſchaffung einer chriſtli⸗ 
chen Leihbibliothek beſtimmt. 


Preis geheftet 15 Sgr. 


Ediktal⸗Citation. 
Von dem unterzeichneten Königl. Ober⸗ 
Landes⸗Gericht werden die unbekannten Erben: 
I) der am 13. Dezbr. 1821 zu Breslau mit 
einer Verlaſſenſchaft von 18 RNthl. 10 


Sgr. 9 Pf. verſtorbenen Maria Ro⸗ſh 


falie verwittw. Polizei⸗Bürgermeiſter 
7 D geborene v. Muche⸗ 
inskyz 

2) des im Jahre 1832 mit einem Nachlaſſe 
von 12 Rthl. 17 Sgr. 11 Pf. hierſelbſt 
een Polizei⸗Kommiſſarius Qu a⸗ 
ebarth; 

3) der am 4. April 1834 zu Breslau ver⸗ 
ſtorbenen verwittw. Ober⸗Steuer⸗Aufſe⸗ 
hi en Volland, deren Nach⸗ 
aß in 6 Rthl. 1 Sgr. 1 Pf. beſteht; 

4) des lam 2. April 1835 zu Lomnitz bei 
Hirſchberg verſtorbenen Premier⸗Lieute⸗ 
nants a. D., Jo h. v. Holle, welderfein 
Vermögen von 6 Rthl. 2 Sgr. hinter: 
laſſen hat; 6 

5) der Anfangs des Jahres 1838 zu Bres⸗ 

lau verſtorbenen verw. Majorin von 

Brixen, Charlotte geb. v. Plüs⸗ 

ko w, deren Nachlaß 16 Rthl. 14 Sgr. 

11 Pf. beträgt; 

des am 23. April 1834 auf der Märke⸗ 

rei von Conſtadt verſtorbenen Jo 1155 

Gottl. Menzel alias Schmidt, 

(auch Menzel Schmidt genannt) deſſen 

fiche in 48 Rthl. 6 Sgr. 4 Pf. ber 


eht, 

hierdurch aufgefordert, ſich binnen 9 Mona⸗ 

ten, ſpäteſtens aber in dem vor dem Herrn 

Referendarius v. Ernſt auf 

; den 18. März 1841, 

Vormittags um 11 uhr, in unſerm Parteien: 

zimmer Nr. 2 anberaumten Termine zu mel⸗ 

den und ſich als Erben der Verſtorbenen zu 

e ken 0 
e tloſem Ablauf dieſer Friſt werden 

die unbekannten Erben mit lien La 

an den Nachlaß der vorgenannten Verſtorbe⸗ 
nen ausgeſchloſſen und wird ſodann derſelbe 
den ſich meldenden Erben überlaſſen oder in 
deren Ermangelung dem Königl. Fiscus 
als herrenloſes Gut zugeſprochen werden. 
Breslau, den 6. Mai 1840. 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. Erſter Senat. 
Hund er ch. 
— 7 
Nachgenannte Perſonen; 

1) der Sattler⸗Lehrling Wilh. > er 
Winkler von hier, geh genen am hieſt⸗ 
1804, Sohn des e Alerheilt en, C eff 
gen Kranten⸗Hospitas cher bah 8 15 
Chr. Winkler, 1820 der m Baden 
feit dem 20, Jul 1870 verfehtounben, 

2) der Joh. werde. ottl. Hampel 
von hier, geb. im Jahre 1785, Sohn 
des verſto ay ee Johann 

eorge „verſcholle 
* 48055 chollen feit dem 
3) der Salomon Mohr, geboren am 10 


6) 


| 


| 7) der Gottlob Heinr. Ferd. Limbach 


Januar 1803, Sohn des verſtorbenen 
Rorit Beni, Mohr, welcher feit dem 
2. April 1827 don Königsberg in 
Pr. heimlich entfernt hat; 

4) der Schuhmacher Jo h. Wil h. Thomas, 
deſſen Alter unbekannt, ſeit dem 11. Ok⸗ 
tober 1823 verſchollen; 

5) der hieſige ſtädtiſche Ober⸗Zoll⸗Inſpektor 
und Waage⸗Amts⸗Reviſor Chriſtian 
Friedr. Schütz, welcher ſich am 29, 
cg 1799 ohne Urlaub von hier ent: 

t hat; 

6) der Bediente Mathias Barthel auch 
Berthold genannt, am 18. Juli 1795 
zu Sarnowo geboren, zuletzt im Dienſte 
des Doktors Küſtner hierſelbſt, den er 
am 14, Novbr. 1828 verlaſſen hat; 


am Aten Mörz 1795 hieſelbſt geboren, 
Sohn des 1806 hier verſtorbenen Unter⸗ 


ofſiziers Limbach vom Regiment von 


Treuenfels, und der noch als Ki ier⸗ 
ſelbſt verſtorben fein ſoll; wre 
8) der Maurergeſell Franz Herrmann, 
hier Ufergaffe Nr. 8 wohnhaft — 
welcher ſich ſeit dem 23. — 829 in 
einem Alter von 58 Jahren von hier 
entfernt hat, und 
der Weißgerbermeiſter Carl Scholz 
Beſiger des Hauſes Nr. 75 auf der 
Weißgerber⸗ (ehemaligen Töpfer⸗) 4 
hierſelbſt, welcher ſich im Jahre 18 
heimlich von hier entfernt und feit dem 
10. Jan. 1829, wo er aus Meiſter⸗Cor⸗ 
nelis bei Batavia auf Java gefchrieben, 
nichts mehr von ſich hat hören laſſen; 
werden 1 15 von ihnen etwa zurückge⸗ 
u o e Tan Erben und Erbnehmern 
erdurch vorgeladen v d 
een 9 „ſich vor oder ſpäteſtens 
den 19. Dezbr. d. J. Vormittags 
11. uhr, 


vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath Beer 
in unſerm Parteienzimmer Nr. 1 angefegten 
Termine ſchriftlich oder perſoͤnlich zu meiden, 
widrigenfalls der Aus bleibende für todt er⸗ 
ie ern n . ch B 
un e 0 na 
dem Königl. Fiskus oder der hieſigen Br 
Kämmerei⸗Kaſſe zugeſprochen werden wird. 
Die etwaigen unbekannten Erben haben zu 
gewärtigen, daß ſie bei ihrem Ausbleiben mit 
ihren Anſprüchen an den Nachlaß ihrer Erb⸗ 
laſſer werden een werden. 
Breslau, den 11. Februar 1840. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 
3 Behrends. 


Bekannt machung. 

Der Mechanikus Bäsler zu Striegau bes 
abſichtiget, auf der dem Domino Pilgrams⸗ 
hain gehörenden ſogenannten hohen Höhe eine 
Windmühle nach holländiſcher Art zu erbauen. 
Der Vorſchrift des Geſetzes vom B. Oktober 
1826 und 28. Oktbr. 1810 6 gemäß, wird 
dieſes Vorhaben mit der Aufforderung zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht: Pr 

daß alle die, welche einen ruch 
gegen die Anlage erheben wollen, denſel⸗ 
ben binnen 8 Woch * Friſt 
vom Tage dieſer B en chung ab, 
bier geltend machen Pape: g 

Nach Verlauf der Britt wird die 
lizeiliche Gene f Julß dada 
Steiegau, Ber Landrath. 


- m der Schmiedegeſelf Fanz Mo Bi 
f = Konkurs⸗Sache von Schmoltt, ird e 
ertheilung der Maſſe unter die bekannten 
Gläubiger jegt leg, welches in Gemäg: 
1 — 152 10 — 
rmit zu 
gebracht wird. ne 
Neiſſe, den II. Juli 1840. 
Königl. Fürſtenthums⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Es iſt ein Beutel mit Geld in Friedland 
gefunden worden, wozu der — 
letzt nicht ermittelt werden konnte. D 4 
wird demnach vorgeladen, ſich bis fi 5 
auf den 10. Auguft Vormittags 1 m 
unſerer Gerichtskanzlei zu Friedland ich 
zu melden und feine Eigenthums⸗Anſprüche 
nachzuweiſen, widrigenfalls über den Fund 


9 


— 


landes po⸗ 
werden. 


nach Vorſchrift der Geſetze verfügt werden 


ird. 
Neisse, den 27. Juni 1840. 
Das Gerichtsamt der Herrſchaft Friedland. 


Grass, Barth & Comp. 
Herrenstrasse MW, 


Gefällige Aufträge in den 


Stadt- una Universitäts- benannten Fächern werden 


Buchdruckerei, schnell, gut und zu 5 — 
Preise besorgt. — Die Sor- 

Schriftgiesserei, timents- Buchhandlung 
Stereotypie, führt ein möglichst vollstän- 

4 N diges Lager der älteren, neuen 

Verlage. und Sortimente. ne neuesten Literatur (incl, 
Buchhandlung, Schulbücher, Atlanten ete.,) 

y und liefert, ausser den nach- 

r I th 8 gr 4 ph 1 stehenden, alle in den öffent- 
und lichen Blättern angezeigte 
Xylographie. Bücher zu gleichem Preise 


und in derselben Zeit. 


Bei Graf, Barth und Comp. iſt zu haben: 


— — 
erſal⸗Briefſteller oder Muſterbuch 


nid 
zur Ab aſſung aller im Geſchäfts⸗ und gemeinen Leben, 
ſowie in freundſchaftlichen Verhältniſſen vorkommenden 
Aufſätze. 
Ein Hand- und Hülfsbuch 


für Per ſonen jeden Standes. 
Enthaltend: Grammatik 5 kurzer Geſchichte der deutſchen Sprache, über den Brief⸗ 
ſtyl überhaupt, dann Förmlichkeiten und äußerer Wohlſtand der Briefe, Titulaturen, Glück⸗ 
wünſchungsbriefe, Dankſagungsbriefe, Berichtbriefe, Bittſchriften und Bittſchreiben, Troſt⸗, 
Empfehlungs⸗ und Erinnerungsſchreiben, Klagbriefe, Ermahnungs⸗, Vorwurfs:, Entſchul⸗ 
digungs „ Einladungs⸗ und Bewerbungsſchreiben ꝛc., Handlungs⸗ und Geſchäftsbriefe aller 
Art; ferner: Kauf⸗ Mieth ⸗, Pacht, Tauſch⸗, Bau⸗ und Geſellſchaftsverträge oder Con: 
tracte; dann Ehe: und Lehrverträge; Teſtamente, Vollmachten, Schenkungen, Schuldver⸗ 
ſchreibungen, Geffion, Bürgſchaftsſcheine, Reverſe, Empfangsſcheine, Quittungen, Wechſel⸗ 
briefe, Anweſſungen, Zeugniſſe, Conti, Anzeigen, Nachrichten, Bekanntmachungen und An⸗ 
kündigungen, pe A i 
Nebſt einem Anhange, enthaltend: = 
Erklärung fremder Wörter, Zeichen und Redensarten, die im gerichtlichen und im Kauf: 
männiſchen Gefhäftsgange, in Zeitungsblättern und im geſellſchaftlichen Leben häufig vor⸗ 
kommen. 
Von Otto Friedrich Rammler. 
Achte ganz umgearbeitete, ſtark vermehrte Auflage. 8. br. 15 Sgr. 
Verlag von Otto Wigand in Leipzig. 


* e 7 
Der Freimuͤthige. 1840. 37 ſter Jahrgang. 
erſcheint vom 1. Juli ab im Verlage von Carl J. Klemann in Berlin. Es ſind keine 
Koſten geſcheut worden, dieſem beliebten Unterhaltungsblatte, einem der älteften in Deutſch⸗ 
land, eine würdige Stellung und erneuetes Intereſſe zu verſchaffen. Neben ſorgfältigen 


Uebertragungen der gediegenſten Erzeugniſſe d iodi iteratur Frankreichs und z 
gi — gediegenſt zeugniſſe der periodiſchen Literatur F ch Eng 


ter dem Titel: 


Berliner Genrebilder von Ludwig Lenz 
N (dem Verf. mehrerer allgemein beliebter Lokalſkizzen). 
105 6 Mit Original⸗Federzeichnungen des rühmlichſt bekannten Hoſemann, 
welche Zu. Blatte eine eigenthümliche Färbung verleihen follen. 
An Sr ie befindet ſich in der am 2. Juli ausgegebenen Num⸗ 


— 


Die chirurgische Praxis 
der 


bewährtesten Wundärzte unserer Zeit, 
systematisch dargestellt. 
Nach v. Ammon, Benedict, Blasius, Chelius, Dieffenbach, Fricke, v. Graefe, 
Langenbeck, Stromeyer, v. Walther, — Begin, Boyer, Civiale, Dupuytren, 
Larrey, Lis franc, Richerand, Sanson, Velpeau. — Assalini, Scarpa; Vaccä- 
Berlinghieri, — Albernethy, Bell, Brodie, A. B. und S. Cooper, Guthrie, 


Lawrence, Syme, Warren u, s. w. u. s. W. 
Auch unter dem Titel: 


Praktisches Handbuch der klinischen Chirurgie, 


nach den 
neuesten Mittheilungen ausgezeichneter Wundärzte aller Länder, 
systematisch bearbeitet. . 
Gebiet der Erfahrung und Beobachtung in der neue- 


2 8 so wie der darauf basirten 
2 der dynamischen nom Neue ven Richtung 3 äusserst or 
8 nl „ugung der grossen literarischen Regsamkeit der 
ghirurgisehen es * Beufschland, Frankreich und Italien, England 
und Nordamerika; ati qnester Zeit in Holland und Russland, stellen 
sich geistige Congentra ben Collelben, nicht in journalistischen Analekten, 
wohl aber in systematisc Werk „ hin erken, als nothwendig dar, und die 
Herren Herausgeber dieses 8 Wen sich dieser mühevollen Arbeit mit 
Wissen und Gewissen unterzogen Wir unsererseits haben Alles aufgeboten, 
zum die äussere Ausstattung dem mik erthe des Werkes entsprechend zu 
gestalten, und empfehlen es micha 11 Herren Aerzten und Wundärzten 
zur nähern Ansicht. Dasselbe erscheint in 3 Bänden a 60 — 70 Bogen, soll 
aber auch in heft- oder doppelheftweisen 2 
A Bogen 2 Sgr., je nach den Wünschen 2 Besteller 
Das Erscheinen der einzelnen Hefte wird, 10 das M 
in unsern Häuden ist, keine Zögerung erleiden, so d 
des Werkes binnen Jahresfrist sicher verspree 
Berlin, 1. Juli 1840. vo 


$, ausgegeben werden. 


ben können, 


s ssche Buchhandlung. 
Im Berla A 
Verlage von Baffe in Quedlinburg NR 
iſt erſchlenen und bei Graß, Barth und 25 f 155 5 5 8 


2 5 1 
Breslau „ Herrnſtraße 20, zu Königli & Pe en ER 
i 


ne e 
etdoten 16ten Jahrhundert bis 1840. 


Friedrich dem Großen. an oe e len Anm 


br. 1½ Thlr. 
Aus authentischen Queuen geſammelt von | Verlag von Mittler in Berlin, und 
Dr. F. May 


er. vorräthig bei Graß, Barth und Comp. 
Mit Bildern. 8. br. 1—48 Heft. 11, Rtlr. in Breslau. r 


0 
haben: 


Freimüthige vorzugsweiſe humoriſtiſche Auffätze bringen, un: |. 


ieferungen von 5 — 10 Bogen, |7 


Anuscript fast vollständig || 
ass wir die Beendigung) B 


Holzverkauf 
in der Oberförſterei Schöneiche bei Wohlatt. 
Zum meiſtbietenden Verkauf, gegen gleich 


7 


baare Zahlung, nachbenannter Hölzer iſt Ter⸗ fi 
min anberaumt: 
1) für den Schutzbezirk Kreidel den W. 


Juli c. früh 8 uhr, die Zuſammenkunft 
im Gerichtskretſcham zu Klein⸗Kreidel; 
2 für den Schutzbezirk Gleinau den 2. 
Juli c. Nachmittag 3 uhr, Zuſammen⸗ 
kunft im Gerichtskretſcham zu Gleinau; 

3) für den Schutzbezirk Tarrdorf den 30. 
Juli o. früh 8 Uhr, Zuſammenkunft in 
Friedrichshain; 

4) für den Schutzbezirk Pronzendorf eben: 
falls in Friedrichshain den 30. Juli e. 
Mittags 12 uhr; a 

5) für den Schutzbezirk Heidau den 31. 
Juli c., Zuſammenkunft in der Foöͤrſterei 
Heidau früh 8 Uhr; 

6) für den Schutzbezirk Buſchen den 31. 
Juli c. a., Zuſammenkunft Nachmittag 
4 uhr in der Guhlheide. 

Es kommen zum Verkauf: 
in Kreidel: Buchen 15%, Klftrn. Leib; 

Erlen 8 ¼ Klftrn. Leib⸗, 2 Klftrn. Aſt⸗z 

Linden 11 Klftrn. Leib, 9 Klftrn. Aſt⸗z 

Kiefern 13%, Klften, Leib⸗, 82 Klftrn. At =, 

156%, Schck. Küchenreißig und 1 Stück Ei⸗ 

chen, 7 Stück Kiefern⸗Nutzholz; 
in Gleinau: Kiefern 20 Schck. Küchen- und 

12 Schck. Abraumreißig, 2 Stück Kiefern⸗ 

Nutzholz; 2 8 
in Tarrdorf: Eichen 25% Klftrn. Leib, 

40% Klftrn. Aſt⸗, 10%, Klftrn, Stockholz; 

Buchen 2½ Klftrn. Aſtholz; Birken 1½ 

Klftrn. Aſtholz; Aspen 2% Aſtholz, Kiefern 

43 Klftın Leibe, 50 Klftrn. Aſtholz, 21¼½ 

Schock Küchenreißig und 1 Stück Eichen⸗ 

Nutzholz; 
in Pronzendorf: Eichen 3½ Klftrn, Leib⸗, 

7 Klftrn. Aſtholz; Erlen 16 Klftrn. Leib⸗, 

36 Klftru. Aſtholz, 38 Schck. Abraumreißig; 

Kiefern 32% Leib⸗, 8%, Klftr. Aſtholz; 
in Heidau: Erlen 63 Klftrn. Leib⸗, 

Klftrn. Aſtholz, 335, Schck. Abraumreißig; 

Birken 3 Schck. Abraumreißig; Kiefern 

51¼ Klften, Leibholz, 38 ½ Scheck. Abraum⸗ 

reißig. 

in Bergen: Kiefern, ungerodetes Stockholz 

in Looſe eingetheilt, circa 40 Klaftern. 

Die übrigen Verkaufsbedingungen werden 
im Termine ſelbſt bekannt gemacht und ſind 
die Förſter angewieſen, auf Verlangen die Höl⸗ 
zer den Kaufluſtigen vorzuweiſen. 

Schöneiche, den 8. Juli 1840. 

Königliche Forſt⸗Verwaltung. 
Auktion. 

Am Alten d. M. Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 uhr ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, 
Ritterplatz Nr. 1, verſchiedene Effekten, als: 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meubles, 
Hausgeräthe und ein herrenloſer Jagdhund 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 16. Juli 1840. 

5 Mannig, Auct.⸗Commiſſ. 

N er 
Am 23ften d. M. Vormittags 9 uhr follen 
im Auktionsgelaß, Ritterplatz Nr. 1, verſchie⸗ 
dene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Meubles, Hausgeräth, 2000 Stück 
Cigarren und 2 große eiſerne Waagebalken 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 19. Juli 1840. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


s Ein Nittergnt f 
8 Meilen von Breslau, welches über 1100 
Morgen Acker, Wieſen und Wald, 700 
Schaafe, 15 Nutzkühe und das nöthige Zug: 
vieh, auch 150 Rthlr. Silberzinſen hat, iſt 
für 27,000 Rthlr. zu verkaufen. Außerdem 
find mehre große Herrſchaften und Domi⸗ 
nfal⸗Güter verſchiedener Größe, worunter drei 
bei Liegnitz, Schweidnitz und Reichenbach 
& 24,000 Rthlr., 36,000 Rthlr. und 40,000 
Athlr. zum Verkauf nachzuweiſen durch das 
Agentur⸗Comptoir von S. Militſch, Oh⸗ 
lauerſtraße 84. 


Die 6te Sendung 
des beliebten Heckerschen Brust- Ca- 
nasters habe erhalten und offerire per 
Pfd. 4 Sgr.; bei Abnahme von 10 Ffd. 
16% Rabatt, bei 5 Pfd. ½ Pfd. 
C. G. Mache, 
Oderstr. Nr. 30, 


Anzeige für die Herren Spinnerei: 
und Fabrikbeſitzer in Schleſien. 
Meine feine Maſchinen⸗Schmiere, be⸗ 
ſtehend in feſter zu allem Triebe und Rä⸗ 
derwerk, Scheiben u. ſ. w., à Pfd. 7¼ Sgr., 
und in flüſſiger zu Pfannenlagern, à Pfund 
% Sgr. und à Pfd. 6 Sgr., kann als die 
vorzüglichſte aller bis jetzt bekannten empfoh⸗ 
en werden, indem dieſelbe ein mal länger als 
zaum⸗Oel und Fett vorhält, nicht abläuft, 
nicht ſpritzt, vielmehr die Maſchinen konſer⸗ 
virt, und jede Reibung verhindert, 1 5 ſie 
auch von den erſten Spinnereien und 05 
ken hier und in den preuß. Provinzen En 
mir bezogen wird, Indem ich alle 23 5 
Fabrik⸗Beſitzer hierauf aufmertfa don r 
die ich, ſich durch einen Verſuch davon zu 
erzeugen. ; 
en dig Polborn in Berlin. 


Lager in slau % 
— 14 2 C. F. G. Kärger. 


— ͤ —u— — ...r — 
Ein Flügel, 0% Oktar, wenig gebraucht, 


ge zu verkaufen, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 9, 


Stiegen, 


Baden und Schwimmen. 


Dee, 
amen, 


ein Baſſin im Mühlſtrudel 
(Vorm. von 7—10 für Damen, an 
allen übrigen Stunden für Herren), 
an der Hinterbleiche a 
die Schwimm: Anſtalt (Lehrgeld 
4 Kthl.; Freiſchwimmer 2 Rthl. ); 
der Bade⸗Platz (monatlich 1 Rthl.) 
Kallenbach. 
in praftiſcher Arzt, der wo möglich auch 
polniſch ſpricht, findet in hieſiger Stadt und 
deren ſchönen umgebung ein ſicheres Fort⸗ 
kommen, und iſt ſolchen bald zu beſitzen der 
allgemeine Wunſch. 
Pitſchen, den 16. Juli 1840. 


Großes Lager Acht franzöſiſcher 


Kleiderkattune 


in ganz neuen Deſſins, zu wirklichen Fa⸗ 
brikpreiſen, bei ’ 
M. Schlefinger, 
Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, Mühlhof, 
1 Treppe hoch. 
Geſuchte Commis ⸗Stelle. 

Ein auswärtiger empfehlungswerther jun⸗ 
ger Mann moſaiſchen Glaubens, welcher 
bereits eine Reihe von Jahren in einem be⸗ 
deutenden Manufakturwaaren⸗Geſchäft condi⸗ 
tionirt, ſucht hierorts unter ſehr mäßigen An⸗ 
ſprüchen eine Stelle zum 1. Oktober dss. J. 
Das Nähere im Agentur⸗Comtoir von S. Mi⸗ 
litſch, Ohlauerſtr. Nr. 84. 

Ein kleiner flodhärigter Wachtelhund, 
weiß mit gelben Flecken, iſt verloren gegan⸗ 
gen; wer denſelben Gartenſtraße Nr. 21 im 
zweiten Stock vor dem Schweidnitzer Thore 
abgiebt, erhält einen Rthlr. Belohnung. 


Leere Packkiſten und Fäſſer 
werden zu kaufen geſucht von 
der Tabak Fabrik Schmiede: 
brücke Nr. 59. 


Zum Porzelan⸗Ausſchieben und Bratwurſt⸗ 
eſſen Dienſtag den 21. Juli ladet ergebenſt 
ein Lindner, 

Gaſtwirth in der goldnen Sonne vor dem 

Schweidnitzer Thore. 
Sgr. koſtet während den Hunds⸗ 
tagsferien das Turnen nim Weißgarten. Böhm. 
Von neuen 7 
bolländ. Matjes⸗Heringen 
und engl. Matjes ⸗ Heringen 
empfing wieder Zuſendung in ausgezeichnet 
fetter und zarter Qualität und empfiehlt: 
Adolph Lehmann, 
Ohlauer Strraße Nr. 80. 
Offene Sekretair⸗Stelle. 

Ein unverheiratheter junger Mann, wo 
möglich von auswärts, welcher eine correcte 
Hand ſchreibt, kann hierorts zum 1. Septem⸗ 
ber o. eine gute Anſtellung erhalten durch 
das Agentur⸗Comptoir von S. Militſch, 
Ohlauerſtraße Nr. 84. 5 

Nikolai⸗Straße 22 ſind mehre Wohnungen, 


eine große Remiſe und ein Gewölbe zu ver⸗ 
miethen. 8 : 


Die feinſten Caſtorhäte a 24,, 2%, 
3 Rehlr. waſſerdicht, modern und dauer⸗ 
haft empfehlen 

Hübner und Sohn, Ring 22, 1 Treppe. 

Langrankiger Knörrich iſt zu haben bei 


Anders, Schweidnitzerſtr. Nr. 30. 


. .cc 
Zu Michaeli zu vermiethen, Tauenzienſtr. 
Nr. 4 ., das Parterre⸗Lokal mit dem Be. 
ſuch des Gartens; und Urfulinerſtraße Nr. 
eine Stube, ein Stall auf 2 Pferde und ein 
Keller. — — 
Eine Bleſche mit Warte . © Morgen vor 


züglich gutem Acker, welcher ſich 
Bleichplan zur Kräuterei el Bet, 
chenbach zu verkaufen un 
ten zu —— 
en mann auf Rathen bei Glatz. 
Echten 
Grünberger Wein⸗Eſſig 

im Ganzen und einzelnen Quarten empfiehlt: 

die Grünb. Wein⸗Handlung 

- am Neumarkt Pr, 12, 


Zu vermiethen 

und Michaeli zu beziehen: Hummerei Nr. 4 
der erſte und zweite Stock, jeder beſtehend 
aus vier Stuben, einer Alkove und Zubehör; 
ferner der dritte Stock, beſtehend aus zwei 
Stuben und Zubehör. Näheres Schweidnitzer 
Sue ena 


n Zu verkaufen 
find eine Wollſpinn⸗ und eine Kratz⸗Maſchine, 

ſo wie ein Webeſtuhl, befindlich vor de 
kolaithore, Langegaſſe Nr. 26, in N . 
* 


furt. Das Nähere zu erfragen Graben g 


* 


Das neu 


Agentur⸗, Kommiſſions⸗ 


von Bothe & 


e 


errichtete 
und Speditions⸗Comtoir 


Hebig 


zu Liegnitz (Breslauer Vorſtadt, im eigenen Hauſe) 


empfiehlt ſich hierdurch 
in erſterer 


zu allen im bürgerlichen Leben vorkommenden Geſchäften, 
mittelung und Beſorgung von Kauf und 
Ruſtikal⸗Gütern, Apotheken, Gaſt⸗ und Privar-Häufern ; 

Staatspapieren, Hypotheken, Erbſchafts⸗ und Lleferungs⸗ 
und Vermiethungen von herrſchaftlichen Wohnungen und 


leihung und Anſchaffung von Kopitalien 

cheres Unterpfand; Unterbringung von 
maceuten, Handlungsdiener ꝛc., 
Abhallung von dergleichen Auktionen; 


Branche: 

insbeſondere zu Ver⸗ 
Pachtungen von Dominial⸗ und 
Ein: und Verkäufen von 
Forderungen; Miethungen 
Geſchäftslokalen ꝛc.; Aus: 
auf Wechſel, Hypotheken und fonftiges 
Haus⸗Offizjanten, als: Sekretäre, Phar⸗ 


Aufnahme von außergerichtlichen Inventarlen und 


in den beiden letzteren Branchen: 


zu Ankäufen ländlicher 
deren Aufbewahrun 
teren Verſendung a 

Vermöge ſeiner bedeutenden 


Produkte, als: Getreide, Raps, Flachs, Kleeſaamen, Wolle ıc., 
und weiterer Verſendung, desgleichen zu Uebernahme und wei⸗ 
er und jeder Kaufmannsgüter. 

feuerficheren Lager Räume und eige⸗ 


nen Geſpanns iſt daſſelbe im Stande, die Kaufmannsgüter zu verwahren und 


auf das ſchnellſte weiter 
prompteſte Bedienung zu. 


zu verſenden, und ſichert im Allgemeinen die teelifte und 


Bei Carl Cranz in Breslau It zu haben? 


W. G. Niemeyer s 


Niemeyer's 


Stahlfedern⸗Dintenpulver, 
neues verbeſſertes, in Päckchen, genug zu einer Wein⸗ 
flaſche voll ſchöner ſchwarzer und flüffiger Dinte (ohne 
UN. genden Effig) A 4 Gr. 

N Niemeyer's Stahlfedern 
in ganz ausgezeichneter Güte, 
birt, das Dutz. zu 2, 4 und 8 Gr. 


Stück für Stück appro⸗ 
Prels⸗Vergeichniſſe gratis. 


Weinhandlung, Altbuͤſſerſtraße Nr. 54. 


Endesverzeichnete Weine habe ich längere Zeit in meinem Keller gepflegt, und em⸗ 


fehle ſie nun einem geehrten 
Bieres mit kleinen billigen 
natürliche und geſunde Sorten ſehen, und ſo 


8 zur gütigen Beachtung. 
einen beſchäftigen, 

meinen Gönnern gute und ſchmackhafte 
liefern, nebſt andern Sorten, welche ſich zu Kardinal, 


Ich werde mich ferner 
bei meinen Beziehungen ſorgfälti auf 
eine 
Biſchof, Glüh⸗ und Kochweinen eig⸗ 


nen. Den hieſigen und auswärtigen Abnehmern offerire ich bei größeren Entbietungen einen 
angemeſſenen Rabatt, und empfehle ich folgende Sorten: 


die 3%, 


Champagner, die / Bout. 25 Sgr. 
7 die „ „ 15 ** 
Graves, die / Qxt.⸗Fl. 15 — 
Alter Franz, dito 121 — 
Cerons, dito 10 — 
7 dito 10 — 
rſter Orleans dito 12 — 
„ Trameiner dito 10 — 
Süßer ungar dito 15 — 
Süßen ſpaniſchen Wein dito 15 — 

Ordinären Weiß⸗Wein 7% — 


Breslau, im Juli 1840. 


Quartflaſche inch. Bouteille: 


Fein Medoc St, Julien, die 3% Agen ſaſche 


5 4 Sgr. 
Fein Medoc 10 — 
Medoc St. Eſtephe 8 — 
Ordinären Rothwein 7% — 
Mallaga 15 — 
Biſchof Nr. 1 12% — 
Biſchof Nr. 2 10 — 
Biſchof⸗Eſſenz, ein kleines Flaſchchen 

hinl malte zu einem Quart 
Wein 57. — 


Ferdinand Lie bold. 


ieee ee eee eee eee e eee eee 
4 Da der Ausverkauf der Modewaaren⸗Handlung, 3 


ing Nr. 51, eine Stiege hoc, 


bis Michaelis beendigt werden foll, 


Er) 


Preiſen verkauft. 


= 


fo wird zu bedeutend herabgeſetzten 


— 


Seen 


Weißen Leim, 5 
Magdeb. Leim, 


hellen inländ. Leim 
vorzüglich trocken, nebſt verſchiedenen Sorten 
Schellack, Bleiweiß ꝛc. empfiehlt billigft 
3. Euhnow, 
Goldeneradegaſſe Nr. 2. 
! Fenn Wagen Verkauf. 
Eine im beſten brauchbarſten Zuſtande ſich 
befindende bequeme, breitſpurige Chaiſe mit 
radaufſtebenden Glasfenſtern, ſteht billig zum 
Verkauf Univexſitäts⸗Platz Nr. 10. 


S. Landsberger, Nikolaiſtraße Nr. 16, 
zu den 3 Königen, erſte Etage, 
Eine meublirte Stube ift zu vermiethen u. 


bald zu beziehen geuſche⸗ Straße 5 ko 


00 
100 Stück ee Treibhaus : Pflan: 


zen, worunter fi Arten Cactuſſe befin: 
den, ſtehen zu einem billigen Preiſe beim 
Röhrmeiſter Finger in Leubus, 


Zwei Buchhalter, ein Reiſender u. 
drei Commis : 

in verſchiedenen Branchen finden Engagement 

in den achtbarſten Häuſern durch das beauf⸗ 

tragte Comtoir des Polizelraths und Haupt⸗ 

mann a. D. Titz in Berlin, Scharrnſtr. 18. 


> Ein großer, 1%, Jahr alter 
goldgelber Neufoundlands⸗Hund 
1 verkaufen, Hintermarkt 


Spahn⸗Hute, 
das Stück 15 Sgr., Damen: Stroh: und 
Borden⸗Hüte, Reis⸗Stroh⸗Hüte für 
Herren und Knaben, tzen in bun⸗ 
ten und weißen Stroh⸗Geflechten, verkauft 
zu auffallend billigen Preiſen, um damit zu 
räumen, die Damenputz⸗Handlung von 
Caroline Fleiſcher, Eliſabethſtr. Nr. 15. 


g Einladung. 

Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ Nusſchieben nebſt 
Gartenbeleuchtung und Konzert, ladet auf 
heute, Montag den 20. = „ganz ergebenſt 


ein: Raabe, 
Gaſtwirth in Gabitz. 


gung 
ſtädtiſchen und ländlichen Oekonomie 


Zum großen Fiſch⸗Eſſen 

und Garten. f 

Juli N Montag den * 
oldt, Coffetier in Grüneiche. 
Zum Konzert 

und Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, 

heute den 20. Jul, ladet ergebenſt ein: 


Bittner 
Coffetſer in Brigittenthal, 


Gut meublirte Iimmer 
find fortwährend auf Tage, Wochen u. Mo⸗ 
nate zu vermiethen; auch Stallung und Wa⸗ 
genplatz. Albrechts⸗Straße Nr. 30. 


Einem verehrten Publikum und meinen 


Hr. Superint. Herrmann a. Marienburg. Hr⸗ 
werthen Kunden mache ich hiermit bekannt, Gutsb. v. Striczewski a. Krakau. — 
daß ich auch in dieſem Jahre wieder ein ſehr lungs Kommis Haß a. Frankfurt a/ O. HB. 
reichhaltiges Lager des beſten Torfes von al⸗ Kfl. Satzler u. Silling a. Stettin, Sickmann 
len nur beliebigen Qualitäten auf dem Bor⸗ a. Elberfeld. — Hotel de Saxe: HH. 
ner und Grünthaler, dem Gutsbeſiger Herrn Gutsb. Dehnel a. Nieder⸗Roſen, v. Siegroth 
Migula gehörigen, Torfſtich zur beliebi a. Bukowine. Hr. Ob. ⸗Amtm. Krüger aus 
Auswahl nicht allein im Freien, ſondern auch Schilkowig. — Gold. Zepter: Hr. Gtsb. 
in den Vorrathsſchuppen bereitet habe, und | Wünſche a. Trebitſch. Hr. Landger.⸗Rath 
ee, De 8 folideften, ganz | Biedermann a. Gneſen. 
1 ˙· le rivafstogis: Schmiedebr. Nr. 35; 
e eee Zun ee, ee e eee Oderſtraße 
Findekle, Torf⸗Rendant. 5 
3 23: Fr. Bau⸗Inſp. Merker a. Culm. 
Nach Warmbrunn merei 3: Hr. Ob 
geht Mittwoch den 22. d. M. eine gedeckte] Den 20, Juli. 
Fenſter⸗Chaiſe, welche von einer Familie oder 
mehreren Perſonen benutzt werden kann. Nä⸗ 
heres Biſchofſtraße Nr. 7 bei Walter, 

Daß ich mein le Wurſt⸗ 
Waaren⸗Verkaufs⸗Etabliſſement von 
der Ohlauer Straße Nr. 27 weg in das 
Ohlauer Straße Nr. 18, zum gold⸗ 
nen Röſſel benannte Haus verlegt Zerb 
habe, ſolches zeige einem hochgeehrten Publi⸗ 
kum ich hiermit mit dem innigſten Dank für 
das mir bisher bezeugte Wohlwollen und mit 
der ergebenſten Bitte gehorſamſt an, mich 
auch ferner mit geneigter Abnahme meiner 
ſtets friſchen und möglichſt billigen Fleiſch⸗ 
und Wurſt⸗Waaren beehren zu wollen. 

Breslau, den 20. Juli 1840. 
Auguſt Kathe, 
Bürger und Fleiſchermeiſter. 

Sprungfeder⸗Matratzen koſten nur 5 Rt., 
die beften Seegras⸗Matratzen 2 Rthl., das 
Kiſſen 20 Sgr.; ausgezeichnet ſchöne Roß⸗ 
haar⸗Matratzen und Kiſſen mit leinenen 
Couverts empfehlen: 

Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 
Angekommene Fremde. 

Den 17. Juli. Hotel de Silefie: Se. 
Kgl. Hoh. Prinz Adam v. Würtemberg aus 
Petersburg. Hr. Gutsb, Gr, v. Reichenbach 
a. Craſchniz. Hr. Maj. v. Arnim a. Militſch. 
Hr. Gen.⸗Pächter Mann a. Opatow. DB. 
Bang. Roſen u. Strohblum, Hr. Bürger Gins, 
Fr. Bürgerin Kirkur, Frau Dr. Oppenheim 
u. Hr. Appellationsgerichts⸗Rath Heilmann a. 
Warſchau. Hr. Ob.⸗Amtm. Sander a. Herrn⸗ 
ſtadt. Hr. Gutsb. Horwath a. Rußland. 
Hr. Rentier Thiele a. Frankfurt a/. — 
Weiße Adler: Hr. Kammerh. v. Pritt⸗ 


Herr 
Hr. Gutsb. v. 
v. Niemojowska a. 
Hr. 
HH. 


Taufſtein a. 
Hr. Lieut. von Winckler a. Neiſſe. 
Hr. Kand. Schlegel a. Karlsruh. — Raus 
tenkranz: Kfm. Richter a, Gr. : Strehlig. 
— Blaue Hirſch: Beamtenfr. Pioro aus 
Sandomir. HH. Gtsb. v. Randow a. Naucke, 
v. Karsnicki a. Chorzew, v. Ordega a. Szy⸗ 
pirrnno. — Weiße Adler: Hr. Wirth: 
ſchafts⸗Inſp. Winkler a. Borek. 

Privat ⸗Logis: Karlsſtr. 30: Hr. Kfm. 
Sandetz a. Krakau. Friedr.⸗Wilhelmſtr. 71: 
Hr. Ref. Glauer a. Oels. 


Wechsel- u. Geld- Cours. 
Breslau, vom 18. Juli 1840. 


witz a. Minkowski. HH. Gtsb. v. Gradomski Wechsel - Course. Briefe. |_Geld. 
a. Wloclawek, v. Schwemler a. Prombfen. — | amsterdam in Cour 1 Men.“ — 138% 
Rautenkranz: Hr. Kfm. Fuchs a. Oppeln, Hamburg in Banco. |a van“ — 1409 
Hr. Inſt.⸗Inſp. Milewski a. Warſchau. Hr. Dl 20 [( — 14812, 
Buchh. Borrmann a. Lodz. Fr. Juſt.⸗Kom⸗ London für 1 Pr. 8 |aMon || — 6.18 / 
miſſair Rosdaiczer a. Kaliſch. — Blaue paris für 300 Fr. 2 Mon..“ — = 
Hiriſch: Hr. Gtsp. Matecki a. Silec. Hr. |Leipaig io W. Zahl n Vistal _ 102% 
Gutsb. von Dambski a. Przybislawieer. — Dito Messe a 
Gold. Sans: Ihre Durchl. Fr. Fürſtin v. Dito 2 M0. — — 
Radziwill u, Hr. Gr. v. Gutakowski a. War⸗ Augebu rg 2 Mon — — 
ſchau. Hp. Gtsb. Gr. v. Siersdorf a. Kop⸗ wien 2Mon 101% — 
pig, v. Wyganowskl a. Kawcze, v. Radolinski] Bergs Vital _ 95% 
a. Polen, Gr. v. Siersdorf a. Guhlau. No A %Mon.| — 99/8 
v. Prittwitz⸗Gaffron a. Hennersdorf. Herr! 8 
Gutsb. Heller a. Märzdorf. Hr. Ob.⸗Amtm. Geld Course 
Heller a, Proskau. Hr. Part. Heller a. Chr: | Hollind. Rand -Ducaten — 95% 
zelitz. HH. Kfl. Bochenek a. Krakau, Speier |Kaiserl Ducaten ... ... „ 
a. Neu⸗ Orleans. SGtsb. Bar. v. Rie⸗ WE — 113 
ben a, Kutſcheborwitz, v. Paliszewski a. Czar⸗ Loud uur 109 er 
nikow. Fr. Gen.⸗Landſchafts⸗Direkt. v. Gra⸗ | Polo. Courant. 100% — 
bowska a. Poſen. Hr. Irren⸗Heilanſtalt⸗Di⸗ Wiener Einl.-Schelne 41% a 
rektor Dr. Martini a. Leubus. — Hotel de 
Pologne: Hr. Senator Gr. v. Branidi a.] Efeeten Course. Fun- 
Petersburg. — Deutſche Haus: Herr] Sate Schuld-Bchelde 4 104% — 
Fab. Meyer a. Chemnitz. Hr. Fab.⸗Direktor] Sechdl. Pr. Scheine a 60 R- 76 
Schmiedel a. Skalig. Hr. Oberl. Scheffler a.] Breslauer Stadt-Obligat. 1416 — 194% 
Bromberg. Hr. Poſt⸗ Sek. Petersſohn aus Dito Gerechtigkeit dito 4½% — 96 
Glatz. Hr. Kand. theol. Lewis a. Hamburg.] Gr. Herz. Pos 1053, 
Hr. Kſm. Dahlecke a. Schweidnig. Hr. Zör: | Schles. Pindbe. v. 1000 h. 3 104%, 103% 
ſter Kilian aus Warſchau. — Zwei gold. dito ds. 600. 33,1 104½% — 
Löwen: Hr. Part. Kadiſch a. Kupp. Frau] dito Lir.B. Pfdbr. 100 — * 
Kfm. Jaſchkowſtz a. Guttentag. Hr. Kaufm. dito dito 800 4107 ½[— 
Disconto . 4% — 


Berliner a. Neuſtadt. — Gold. Schwerdt: 


e. ſeuchtes 
niedriger. 


18. Juli 1840. 


innexe3. bestes | 


Morgens 6 uhr. 27“ 6,92 L 14, 7/4 11, ol o, % RE He beiter 

=. uhr. 27% 750 1, 21415 4 232 f 2 2 
anne. 12 Ude: [27% ,6,90+ 16, 04 17, 6,84 [RW 14lgrope Wolken 
Nachmitt. 8 uhr. |97” 6964 16, / 17, 1] 36 |RM. 15° meift überw. 
Abends 9 uhr. 27% 7,82] 15, 9|+ 15, 4 NW 20) TP. 


Minimum T 11, 6 (Temperatur 


8 r ER Tr¾wometer 77 
arometer x 
19. Juli 1840, an | Ber — e ind. G:wölt, 
—— . l. ̃ — p — ee — 1 — ee 
Morgens 6 uhr 27 7,96 + 15 2 T 12, 4| 1, 8 WNW 11e dberwölkt 

: 5 277% 820 + ee 1 14, 7) 8 2 80 Feder⸗Gewölk 
c, e ess Sek 
Nachmitt. u 27“, 7762 5 \ > \ s erw 
abend oa 7, 724 5 0 J 16 6 f 8 3/ 5 4 
Minimum T 12 1 1 J 19, 2 Tem ratur) Ober 2 77 5 

3 Getreide: Preife, Breslau, den 18. Juli 1840, 
85 nt 5 wre re 

Weizen: gr. — Pf. 2 R. 17 — Pf. 2 Rl. 16 — 

N RL 20 Sgr. — Pf. 1 Rl. 14 Sgr. 3 hf. 1 Rl. 8 Sgr. 6 Pf. 
Gerl: — Rl. — Sgr. — Pf. — Rl. — Sgr. — Pf. — . — Sgt. — Pf. 
Hafer: 1 Ri. 6 Sgr. — Pf. 1 Rl. 6 Sgr. — Pf. 1 Nl. 6 Sgr. — Pf 


